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Der
age.

Der frühere Reichsgerichtsrath Otto Mittel
gedt iſt nichts weniger als ein radicaler

Poliiker. Seine nicht ſelten reactionären Bro
ſchüren haben beſtenfalls einen Stich in's National
Uberale. Aber was ihn auszeichnet, iſt das Be

rſniß, offen und laut zu ſagen, was er denkt
d da er ein Mann iſt, der eine reiche Lebens

ſahrung hinter ſich und einen ſcharfen Blick für
die Erſcheinungen des täglichen Lebens hat, ſo ſind
ine politiſchen Arbeiten belehrend auch für die
enigen, die mit der Tendenz derſelben nicht ein

Herſtanden ſind. Jn hervorragendem Maße gilt das
von den vorliegenden „Sechs Briefen zur Politik
der Gegenwart die an einen frei und unabhängig
heſinnten Mann aus den Kreiſen des Berliner

ofes gerichtet ſind, der einmal das Bedürfniß
pfand, mit dem am Ende einer wechſelvollen

Juriſtenlaufbahn ſtehenden Verfaſſer eine Corre
ondenz über die beängſtigende Lage der vater
lindiſchen Dinge anzuknüpfen.“ Die Schilderung
dieſer Lage wird vielleicht manch Einer als peſſi
miſtiſch und übertrieben zurückweiſen, namentlich

ijejenigen, die ſich durch eine offene Zuſtimmung
zu den Mittelſtaedt ſchen Gedanken zu compro

ittiren fürchten. Um ſo dringender iſt jedem
ohlmeinenden die gaufmerkſame Lecküre dieſer

Schriſt zu empfehlen. Was WMittelſtaedt über
heutige monarchiſche Regiment, über die Be
kämpfung der Sozialdemokratie von einem Stand
hunkte ans, der mit den Zeiten Metternich's und

ber Karlsbader Beſchlüſſe Aehnlichkeit hat, was
er über die Ankäufe ſagt, die dahin zielen, „dem
Volke die Religion wiederzugeben“, iſt unſerer An
ſicht nach unwiderleglich. Es ſind alles Mittel
aus der guten allen Zeit, die heute nur die eine
Wirkung haben können, den Gegenſatz zwiſchen
dem gebildeten Bürgerthum, dem Träger der

deutſchen Einheilsbeſtrebungen einerſeits und der
verinöcherten Bureaukratie und dem herrſchſüchtigen,
aber an Mark des Volkes zehrenden Junkerthum

dererſeits den Unfreien und den Freien zu
nem Kampf auf Leben und Tod zu verſchärfen.

Aber ſo vielfach geiſtreich und treffend, ja, ſo weit
es ſich um das Eindringen der Sozialdemokratie

in die Armee handelt, muthvoll die Kritik Mittel
edt's iſt; ſobald er die Frage berührt, was wir
der Zukunft zu erwarten haben, verfällt er einer

Schwarzſeherei, die, wenn ſte weitere Kreiſe be
herrſchen ſollte, gefährlicher ſein müßte, als alle
ſonſtigen Erſcheinungen. Herr Mittelſtaedt ver
ſihert, der Wunſch nach einer ſtarken und

iüthigen Obrigkeit, das Bedürfniß regiert zu werden,
ſeien im deutſchen Volke bewußt und unbewußt weit
efer und allgemeiner verbreitet, als die politiſch

erwaſchene Oberſtäche der Dinge erkennen laſſe
Uns ſcheint vielmehr, daß in den allerweiteſten
Kreiſen der Nation das lebhafte Verlangen beſteht
wach einer Regierung, die den vollen Muth ihrer

einung hat, die nicht heute um das Centrum und
die reactionären Kreiſe durch Volksſchulgeſetze à la
Jdli und Umſturzgeſetze buhlt und morgen dieſe
unglücklichen Elaborate in den Actenſtändern der
liniſterien oder des Reichstags verſchwinden läßt,

die heute mit dem Aufwand aller Kräfte Handels
verträge zur Förderung der deutſchen Jnduſtrie und des
Handels abſchließt und morgen den begehrlichen
grariern zu Gefallen die hohen Beamten, welche

de Verträge abgeſchlaſſen und im Reichstage durch
t haben, in einer Verſenkung verſchwinden läßt,

heute die lex Kanih und das Treiben des
Andes der Landwirthe“ für ſtaatsgefährlich er
lärt und morgen den Junkern, welche dieſe

kaatsgeſährlichen Ideen vertreten, bei den Wahlen

geſammte Beamtenthum vom Miniſter bis
e zum Gendarmen zur Unterſtützung komman
Wer und Zwar in der Hoffnung auf parlamentariſche
endienſte in Marineſragen u. ſ. w. Eine Re

die weiß, was ſie will, die ſich nicht durch

wechſelnde Anregungen von oben, ſondern durch
ihre Ueberzeugung, was dem Bürgerthume frommt,
leiten läßt und die vor allem der Einmiſchung des
Beamtenthums in das tägliche Leben, der Viel
regiererei ein Ende macht, das iſt es, was wir ver
langen. Herr Mittelſtädt aber erhofft eine Beſſe
vung, wie er ſagt, eine Verjüngung von Körper und
Geiſt durch „den furchtbaren Ernſt der Kriegs
arbeit“. „Ueberſchane ich, ſo ſchreibt er, die einmal
gegebenen Verhältniſſe deutſcher Gegenwart, die all
gemeinen und die individuellen Potenzen, auf die
wir angewieſen ſind, ſehe ich völlig ab von allem
Wünſchenswerthen und halte ich mich ausſchließlich
an das Ausführbare, ſo weiß ich heute nur noch
ein heroiſches Mittel, das die Monarchie und den
monarchiſchen Einheitsſtaat aus der demokratiſchen
Verſumpfung herauszureißen geeignet wäre, das iſt
der Krieg.“ Sonderbarer Schwärmer! Ein
ſiegreicher Krieg denn nur an einen ſolchen kann
Herr Mittelſtädt denken als Heilmittel für die
heütigen Zuſtände! Aber glaubt der Mann wirk
lich, der Einzug Kaiſer Wilhelm an der Spitze
einer ſiegreichen Armee würde dem Militarismus
Schranken ſetzen und das Gewicht des Bürgerthums
in der Waagſchale verſtärken Ueber dieſe Phan
taſten, wenn man ſie aus dem Munde jüngerer
Offiziere hört, zuckt man mitleidig die Achſeln.
Aber einen am Ende einer wechſelvollen Juriſten
laufbahn ſtehenden Mann, wie Herr Mittekſtädt iſt,
ſolche Heilmittel, die ſchlimmer ſind als alle Uebel
der Zeit, empfehlen zu hören, iſt wahrhaft betrübend.

Eine Beſſerung der Zuſtände kann nicht künſtlich
von Oben herbeigeführt, ſondern nur durch die
Ermannung des liberalen Bürgerthums, welches ſich
ſeiner Kräfte bewußt wird und ſeinen Willen im
Parlamente geltend macht, erzwungen werden. Ein
anderes Heilmittel giebt es nicht.

Politiſche Heberſtt.
Grſter ver Angaru. Die Sitzungen des

öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes haben
am Donnerstag Vormittag wieder begonnen. Der
Saal war dicht beſetzt, Rechte und Linke war nahe
zu vollzählig verſammelt, auch Schönerer war mit
Unterbrechung ſeines Urlaubes erſchienen. Unter
den Abgeordneten herrſchte lebhafte Bewegung. Die
Rechte iſt entſchloſſen, die Vormittagsſitzung unter
allen Umſtänden rechtzeitig abzubrechen und Abends
ſofort mit der Fortſetzung der erſten Leſung des
Ausgleichsproviſoriums zu beginnen. Jn Be
antwortung einer Anfrage Daszynskis, betreffend
die protocollariſche Aufnahme von Jnterpellationen,
welche in fremden Sprachen geſtellt werden, er
klärte Vicepräſident Abraham wicz, die Geſchäfts
ordnung Fenthalte keine hierauf bezügliche Be
ſtimmung, die Entſcheidung über dieſe Frage liege
bei dem zukünftigen Präſtdenten des Hauſes, deſſen
Entſcheidungen er nicht vorgreifen wolle. Der
Vicepräſtdent beantwortete hierauf verſchiedene
Anfragen, warum mehreren Abgeordneten das
Wort zur formalen Geſchäftsordnung nicht ertheilt
worden ſei, verwies guf die ſtürmiſchen Scenen der
letzten Sitzung, ſowie auf die Beſtimmungen der
Geſchäftsordnung und erklärte, das Präſtdium des
Hauſes werde auch weiterhin die Geſchäftsordnung
ſo handhaben, wie ſie gehandhabt werden ſolle,
uneingeſchüchtert durch Vorkommniſſe und Drohungen,
weil das Präſidium von der Ueberzeugung aus
gehe, durch eine derartige Handhabung der Geſchäfts
ordnung in erſter Reihe dem Wohle der Allgemeinheit,
dem Wohle des Staates zu dienen, vor Allem
aber die Verfaſſung in Schutz zu nehmen. (Leb
hafter Beifall, Händeklatſchen rechts Lärm links.)
Schönerer beantragte namentliche Abſtimmung
über eine Petition, worauf eine zweite namentliche
Abſtimmung auf einen ähnlichen Antrag des Abg.
Herbſt folgt. Nach fünf namentlichen Ab
ſtimmungen unterbrach Vizepräſident Kramarez
die öffentliche Sitzung und beraumte eine geheime

Sitzung behufs Richtigſtellung des Protokolls der
letzten geheimen Sitzung an. Kaiſer Franz
Joſef empfing vor Beginn der Sitzungen die
Vizepräſidenten Abrahamovicz und Kramarcz und
ſprach denſelben, nach einem an die Zeitungen ver
ſendeten Communiqué, ſeine Zufriedenheit über ihre
Ausdauer ſowie über die ruhige und feſte Führung
der Verhandlung im Abgeordnetenhauſe aus, er
kundigte ſich eingehend über die parlamentariſche
Lage und entließ die beiden Vizepräſidenten auf das
huldvollſte. Die Neue Freie Preſſe“ meldet:
Die Regierung beabſichtigt, falls es in der Nacht
ſitzung zu großen Tumülten kommen ſollte, den
Reichsrath ſofort zu vertagen. Paſſirt das
AusgleichsProviſorium die erſte Leſung, dann er
folgt die Vertagung Mitte November. Die Ver
tagung wird mehrere Monate dauern. Die Hoff
nung, das AusgleichsProviſorium durch den Reichs
rath votirt zu erhalten, iſt aufgegeben

Frankretch. Gegen die Steuererhöhung
für ausländiſche Werthe hat am Mittwoch
eine Abordnung des Syndikats der Pariſer
Bankiers beim Finanzminiſter Cochery Einſpruch
erhoben. Der Finanzminiſter beſteht indeſſen auf
der Nothwendigkeit, im Intereſſe des Budgets auf
die Mehrerträge ans der neuen Steuer zählen zu
müſſen. Der Bericht der Bankiers wird veröffent
licht werden.

Hpanten. Der ſpaniſche Miniſterrath be
auftragte den Marineminiſter Bermejo und den
Kriegsminiſter Correa, eine Denkſchrift über Schiffs
bauten und über den Ankauf von Material auszu
arbeiten, und ertheilte dem Gouverneur der Philippi
nen die Vollmacht, die Familien der Aufſtändiſchen
zu begnadigen. Der Kriegsminiſter Correg wird
Maßnahmen treffen hinſichtlich der Amneſtie von
Perſonen auf Portorico, welche wegen politiſcher
Vergehen verurtheilt ſind. Der Finanzminiſter
Puigcerver gab einen Ueberblick über die Staats
einnahmen im Monat October, welche etwa 700 000
Peſetas geringer ſeien als diejenigen im October
1896 die Ausfälle ſeien den Mindereinnahmen für
Loskauf vom Militärdienſt und für Zölle zuzu

ſchreiben. Der Miniſter des Auswärtigen Gullon
theilte mit, daß der amerikaniſche Geſandte Woodford
den Empfang der ſpaniſchen Note angezeigt habe.
Miniſterpräſtdent Sagaſta erörterte die Frage, ob
die Worte Weylers vor Aufgabe ſeines Kommandos
Veranlaſſung zu gerichtlichem Einſchreiten gäben.
Der Miniſterrath beſchloß, ſich Klarheit über die
Worte zu verſchaffen, ſobald Weyler in Santander
eingetroffen ſein werde. Ferner beſchloß der Miniſter
rath, dem Erſuchen von Einwohnern Santanders,
eine Kundgebung für Weyler zu veranſtalten, ſtatt
zugeben, unter der Vorausſezung, daß die Kund
gebung ſich in geſetzlichen Grenzen halte

England. Oertliche Selbſtverwaltung
für Jrland ſoll, wie der unioniſtiſche Abgeord
nete Courtney in einer Rede vor ſeinen Wählern
ankündigte, eine der erſten Regierungsvorlagen der
nächſten Tagung des Parlaments enthalten. Jrland
würde faſt dieſelbe Selbſtverwaltung erhalten, die
England beſitzt.

Griechenland. Die griechiſchetürkiſchen
Friedensver handlungen nehmen einen recht
langſamen Fortgang. Die griechiſche Regierung
richtete an die Vertreter der freinden Mächte eine
Note, in welcher ſie mit Nachdruck auf die Lang
ſamkeit der Verhandlungen betreffend den Abſchluß
des definitiven Friedens hinweiſt. Die griechiſche
Deputirtenkammer iſt auf den 12. d. M. zuſammen
berufen worden. Jn den Friedensverhandlungen
hoffen die griechiſchen Bevollmächtigten auf eine
Einigung über die Entſchädigungsfrage; dagegen
befürchtet man, daß in Betreff der Abänderung der
Kapitulationen ein Schiedsgericht der Mächte un
vermeidlich ſein werde. Wie verlautet, hat ſich
die Grenzberichtigungscommiſſion dahin ausgeſprochen

daß die Poſition von Nezero, welche Gri



chenland zurückverlangte, der Türkei verblei
ben ſolle.

Mürleet. Gegen die Ernennung des
Oberſten Schäfer zum Gouverneur von
Kreta hat die Pforte Einſpruch erhoben. Obwohl
die meiſten Cabinete dieſen Einſpruch verwerfen,
wobei ſte die Thatſache betonen, daß die Ge
nehmigung der Pforte nur erforderlich ſei, zur Er
nennung eines ſtandigen Gouverneurs, während
Schäfer nur zeitweiſe ernannt werden ſoll, ſoll das

Berliner Cabinet die Anſicht geäußert haben, die
Wünſche des Sultans in dieſer Angelegenheit ſollten
beachtet oder zum mindeſtens ſollte er nicht ſchroff
behandelt werden. Ein Meinungsaustauſch ſchwebe
ſetzt unter den Cabineten, doch ſcheine es, daß
Schäfers Candidatur ſchließlich unter den Tiſch

fallen werde.
Aorameritltg. Der neue Bürgermeiſter

von Groß-Newyork, Oberrichter Robert A.
van Whyck, wurde vor acht Jahren zum Richter am
Stadtgericht erwählt und gilt als ein tüchtiger
Juriſt des jüngeren Geſchlechts. Er wurde, wie
wir der Köln. Zig. entnehmen, vor 47 Jahren in
Newyork geboren und beſuchte die öffentliche Schule,
die er jedoch ſchon als Knabe verließ, um die
kaufmänniſche Laufbahn einzuſchlagen. Jm Alter
von 13 Jahren begann er als Laufburſche und
brachte es zum Schreiber. Der kaufmänniſche Beruf
behagte ihm jedoch nicht, zumal er von ſeinem Vater
her, dem damals geſuchten Anwalt William van
Wyck, Vorliebe für die Rechtswiſſenſchaft hatte. Er
wandte ſich daher dem juriſtiſchen Studium zu und
brachte es durch ungewshnlichen Fleiß dazu, daß
er bereits im Jahre 1872 am ColumbiaCollege
graduiren konnte. Die Familjenchronik der aus
Holland ſtammenden van Wycks reicht in Amerika
bis in das Jahr 1650 zurück. Durch Heirathen
ſind die van Wycks mit den älteſten Familien des
Landes verſchwägert. Richter von Wyck und ſein
Bruder, der Richter am oberſten Gericht Auguſt
van Wöeck in Brooklin, ſind die gegenwärtigen Ver
treter der Familie, beide Vorſtandsmitglieder der
„Holland Society“, die bekanntlich nur aus Nach
kommen derjenigen Familien holländiſcher Abſtammung
beſteht, die vor 1675 hier einwanderten. Jm Um
gange iſt van Wyck als ein liebenswürdiger, herz
licher Charakter bekannt, der einen guten Scherz ver
ſteht und auch einen machen kann. Es iſt hart, zu
ſagen, aber Herr van Wyhck hat nun den erſten und
guten Theil ſeiner Laufbahn hinter ſich. Er iſt der
gefügige Gefolgsmann des im politiſchen Schacher
reich gewordenen „Boß von

Croker; er iſt der Bürgermeiſter der trunkſüchtigen
Jrländer und des ſonſtigen Geſindels von „Groß-
NewYork er iſt aus ſeiner Geſellſchaftsklaſſe
hinausgetreten. Die hungrigen und zerlumpten Ge
ſtalten werden an ihm herantreten mit der Frage:
„Glaubſt du, dieſer Adler ſei dir geſchenkt,“ und wir
werden einen vierjährigen Raubzug erleben, wie ihn
die Welt noch nicht geſehen.

HFüdamerikag. Aus Braſilien hat der
NewYork Herald“ Meldungen erhalten, denen zu
folge in den Staaten Lara und Bolivar Unruhen
durch Aufſtändiſche veranlaßt wären. Zwei Com
pagnien Jnfanterie ſeien nach Ciudad und Bolivar
geſchickt; mehrere Hundert Perſonen ſeien in der
Republik verhaftet worden.

Deutſchland.

Berlin, 5. Nov. Das Kaiſerpaar traf
geſtern Mittag, von Potsdam kommend, in Berlin
ein und begab ſich nach dem Zwölfapoſtelkirchhof
zur Theilnahme an der Beerdigung des Generals
v. Bülow. Jn den Nachmittagsſtunden iſt der
Kaiſer zur Jagd nach Piesdorf abgereiſt.

(Admiral Knory) iſt, wie die „Köln. Ztg.“
mneldet,
gekehrt.

Auf die Beſeitigung der Ungewiß
Heit) über das Schickſal der Militärſtraf
Prozeßordnung hat, wie die „Köln. Ztg.“ be
richtet, der Großherzog von Baden be
ſtimmenden Einfluß ausgeübt. Dieſem ſei es zu

verdanken, daß ſchließlich
wunden wurden, die der Vorlage der Militar
ſtrafprozeßordnung in einer dem heutigen Rechts
vewußtſein entſprechenden Form an den Reichs
tag entgegenſtanden. Damit wurde dem Reichs
kanzler durch Einlöſung ſeiner dem Reichstage ge
gebenen Zuſage das Verbleiben im Amte möglich.
Die Verhandlungen hierüber mit dem Fürſten
Hohenlohe ſeien während deſſen jüngſter Anweſen

heit auf Schloß Baden im Einverſtändniß mit
Dem Kaiſer durch den Großherzog zu Ende ge

führt worden. Die „Mil.Pol. Corr.“ will ferner
wiſſen, der bayeriſche Geſandte am hieſigen Hofe,

Graf v. Lerchenfeld, habe ſich mit den maß
gebenden Perſonen der Verwaltung der Reichs
geſchäfte in Fühlung Zu ſetzen geſucht, um die
Grenzen feſtzuſtellen, innerhalb deren eine Ver

Tammany Hall,

auf ſeinen Poſten nach Berlin zurück

die Hemmniſſe über

ſtändigung. zwiſchen der Mehrzahl der Bundes
regierungen und der königlich- bayriſchen Regierung
über den öoberſten militäriſchen Gerichtshof an
zubahnen ſei.

(Ueber die Penſionirungspraxis)
wurde bei der Berathung des Militäretats in der
bayeriſchen Abgeordnetenkammer verhandelt.
Der Berichterſtatter des Finanzausſchuſſes Abg.
Wagner bedauerte das Anwachſen der Ausgaben
für Penſtonen, gab eine Statiſtik für die Ver
mehrung des Penſionsfonds während der letzten
Finanzperioden und gab bezüglich der Penſionirung
der Offiziere ſeiner Meinung dahin Ausdruck,
daß die Dinge nicht ſo bleiben können, wie
ſie jetzt ſind, weder vom Standpunkt des Jnter
eſſes der Offiziere aus betrachtet. Viele Herren,
die körperlich und geiſtig völlig rüſtig ſtnd und als
gute Offiziere in der Armee gegolten haben, werden
in verhältnißmäßig jungen Jahren penſionirt und
erwecken darum Mitleid, weil ſie in der Vollkraft
der Jahre zu einer gewiſſen Unthätigkeit verurtheilt
ſind. Das erregt auch bei denen, die gern bereit
ſind, für die Armee Opfer zu bringen, allgemeinen
Anſtand. Was die Militärverwaltung in dieſer
Angelegenheit ſagt, iſt nur geeignet, die Volksmeinung
noch mehr zu bekräftigen. Eine Abhilfe iſt noth
wendig im allgemeinen Jntereſſe und im Jntereſſe
der Offiziere. Der Centrumsabgeordnete Anmüller
verſicherte, daß wegen dieſer Penſtonirungen große
Erbitterung im Lande herrſche, und ein
zweiter Centrumsabgeordneter, Dr. Hein, bean
tragte mit 9 Genoſſen, die Kammer möge das für
1897/98 im Staatshaushalt eingeſetzte mehr von
283 000 Mk. gegenüber der letzten Finanzperiode
nicht für Offtzierpenſtonen, ſondern zur Unterſtützung
bedürftiger Veteranen genehmigen. Dieſen Antrag
befürwortete der Abgeordnete 3 im lich vom Centrum,
während der Abg. Günther von der Freiſinnigen
Volkspartei, der gleichfalls auf die im Lande durch
die zahlreichen Offizierpenſtonirungen hervorgerufene
Unzufriedenheit hinwies, zunächſt den Antrag ſtellte,
an die Regierung das Erſuchen zu richten, auf eine
Abminderung der Zahl der penſionirten
Offiziere hinzuwirken und insbeſondere Penſio
nirungen von Offizieren nicht aus dem Grunde ein
treten zu laſſen, daß ein Offtzier, welcher ſich für
ſeine bisherige Dienſtesſtellung als genügend be
fähigt erweiſt, für die nächſthöhere Dienſtſtellung
nicht geeignet iſt. Die Verhandlungen wurden
abgebrochen, ehe es zur endgiltigen Abſtimmung
kam, und werden fortgeſetzt.

(Ein Zwiſchenfall an der deutſch
franzöſiſchen Grenze) wird aus Nanch ge
meldet. Es ſoll ein franzöſtſcher Bürger auf
deutſchem Gebiete verhaftet und zum Militärdienſt
gezwungen worden ſein. Es handelt ſich um einen
35jährigen Gemüſehändler Bourſon in Villerupt,
der eine Frau und ſechs Kinder hat. Bourſon
glaubte, durch ſeine Option und ſeinen Militär
dienſt in Frankreich vor jeder deutſchen Reclamation
ſicher zu ſein, und begab ſich daher arglos auf
deutſches Gebiet. Das Gleiche begegnete letzthin
zwei anderen Lothringern.

(Eine Reform der Fideicommißgeſetz
gebung) ſoll dem Landtage in der nächſten Seſſion
vorgelegt werden. Die Hauptſache an dieſer Reform“
wird wohl Herabſetzung des Fideicommiß-
ſtempels ſein.

(Ueber die Regelung des Vollzuges
von Freiheitsſtrafen) im Verwaltungswege
hat ſich, wie die „Nat. Ztg. meldet, auf An
regung des Reichsjuſtizamts der Bundesrath ge
einigt. Die Beſtimmüngen, zu deren Durchführung
ſich die Regierungen verpflichtet haben, belaufen ſich
auf etwa 40; es dürften dadürch manche Härten
in der Behandlung Gefangener, über welche in der
letzten Zeit wiederholt Klage geführt worden iſt,
beſeitigt werden. Die Veröffentlichung der Grund
ſätze bleibt abzuwarten.

Colonialpolitik.) Das Artillerie
mäterial der Schutztruppe in Süd weſt
Afrika ſoll dem Vernehmen der B. N. N. nach
verſtärkt werden, da ſich das vorhandene in
dringenden Fällen nicht als ausreichend erwieſen
hat. Die bezügliche Forderung wird in den Etat

eingeſtellt werden. Dr.für Südweſt Afrika
Peters hat nach einer Mittheilung der Exchange
Telegraph Company alle Vorbereitungen zu einer
Südafrika Expedition beendet, die er demnächſt im
Einverſtändniß mit den dabei intereſſirten engliſch en
Behörden und HandelsGeſellſchaften antreten wird.
Dr. Peters wird angeblich durch Portugieſiſch

Südafrika und durch Rhodeſta reiſen. Der Haupt
zweck ſeiner Expedition ſoll eine eingehende Unter
ſuchung der Golddiſtrikte zwiſchen dem Sambeſit
und dem Limpopo ſein er will zwei volle Jahre
darauf verwenden.

Provinz und Umgegend

n Nordhauſen 2, Nov. Zur Frage der

National-Feſtſpiele theilt die Nordh.wie ſie betont, auf Grund zuverläſſiger Jnformat r
mit, daß alle anderen Projecte, außer den
Kyffhäuſer-Project, nunmehr nach Beſichtigun
durch das Comitee für ausſichtslos gelten
Und Zwar tritt in erſter Reihe das Langethal
project (auf dem Kyffhäuſer ſelbſt in den
Vordergrund. Das Kirchthalproject (bei Kelbray
iſt uur als ein eventuelles zu erachten, daß für
den Fall, daß ſich für das erſtere unüberwindliche
Schwierigkeiten herausſtellen würden in Betracht
gekommen wäre. Nach der neiterett Geſtaltung der
Dinge ſoll alſo das Kyffhätſerprofect, wie be
ſtimmt verſichert wird, Wahrheit werden, wenn die
betheiligten Communen mit einem gewiſſen
Dpfermuth der Sache entgegenkoinmen. Nach den
neueren Erforderniſſen wird man ſich nicht, wie
urſprünglich angenommen war, auf die Forderung
der freien Hergabe von Grund und Boden der
ſchränken, ſondern auch von den betheiligten G
meinden und Kreiſen zur Planirung des
Feſtplatzes einen Koſtenbeitrag verlangen. Eine
vorläufige Schätzung dieſer Planirungskoſten be
länft ſich auf rund eine Million Mark. So
groß die Summe auch ausſteht, ſo erſcheint ſie doch
in Anbetracht der Größe und Bedeutung des
Projectes nicht übertrieben. Wenn die an der
Sache in ſo enormer Weiſe wirthſchaftlich und
ideell intereſſtrten Kreiſe, Communen, geſchäftlichen
Jnſtitute, ja die geſammte Bewohnerſchaſt unſere
engeren Heimath in richtiger Erkenntniß der Be
deutung der Sache jetzt das nöthige Entgegen
kommen zeigen und auch vor antheiligen ſinanziellen
Opfern nicht zurückſchrecken, dann dürfte die am
16. Januar im Schooße des Centralausſchuſſes für
Jugend und Volksſpiele in Berlin bevorſtehende
Entſcheidung nicht mehr zweifelhaft ſein.“

Gera, 2 Nov. Eine Spritztkour von
lauen nach Gera hatte geſtern ein 15 Jahre

alter Junge unternommen, der vorher ſeine Mutter
um einen anſehnlichen Betrag beſtohlen hatte. Der 9
Ausreißer kaufte ſich hier ein Logenbillet fürs
Theater da aber ſein Aeußeres nicht gut mit dem
Logenbillet in Einklang zu bringen war, und er
ſich auch ſonſt verdächtig machte, wurde er ins
Verhör genommen und ſeine Luſtfahrt nahm als
bald ein frühes Ende

Deſſau, 2. Nov. Eine rühmliche Zu
wendung hat die Berlin-Anhaltiſche Maſchinen
bau Ackiengeſellſchaft der hieſtzen Handwerkerſchule
zu theil werden laſſen. Die Firma beging kürzlich
die Feier des 25 jährigen Beſtehens der Deſſauer
Zweigniederlaſſung. Das gab ihr Veranlaſſung
dem Kurotorium der Handwerkerſchule die Summe
von 10090 Mk. Zur Anſchaffung von Lehrmitteln
zur Verfügung zu ſtellen.

Reklametheil.
Zahlreiche Hals nud Langenkrauke

gehen durch Vernachläſſigung des heilungsfähigen
Stadiums ihrer Krankheit zu Grunde. Allein die
ſei Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß bisher e Bu
der Menſchheit der Hals und Lungenſchwindſucht
erlegen ſind. Erbliche Belaſtung und individuelle
Dispoſition mahnen zu beſonderer Vorſicht. Wo
dieſelben vorhanden ſind, dürfen nicht erſt die
charakteriſtiſchen Symptome der entwickelten Kran

heit (Huſten, Auswurf, Fieber, Blutung) abgewartet
werden, ſondern vor allen Dingen müſſen die
phyſikal. conſtitutionellen Merkmale (ſchwacher Bruſt
bau eingefallene Schlüſſelbeingruben, langer Hals
mit vorſpringenden Muskeln, ſchlechter Ernährungs
zuſtand, Abmagerung und Gewichtsverluſt, bleich
Geſichtsfarbe) vbeachtet werden, denn Vorſtcht und
Vorbeugung iſt die alleinige Schutzwaffe gegen die
Tuberculoſe. Allgemeine Aufklärung über die Ente
wickelung und erfolgreiche Bekämpfung der Schwind
ſucht bietet unentgeltlich die SanjangaHeile
meth o de. Nachſtehender Bericht legt einen weiteren
Beweis von den Erfolgen dieſes bewährten
Heilverfahrens ab

Herr W. Balldin zu Ober Gebelzig, Poſt Weißen
berg (Sachſen) ſchreibt Jch betrachte es als einen
nothwendigen et von Gewiſſenhaftigkett, der Direction des
Sanjanga-eJnſtituts zu London S. E. meinen auf
richtigen Dank auszuſprechen für die Wiederherſtellung
meiner Frau. Durch die Sanjana Heilmethode iſt es mit on S
Gottes Hilfe gelungen, den Kindern die Mutter, dem Manne M rtffeſt
die Frau zu erhalten Meine Familie und ich vereinigen h de
ſich in dem Wunſche, daß das Sanjana Inſtitut noch lange
zuin Wohle der Menſchheit beſtehen bleiben möge Goh
4 Jahre ſind ſeit der Heilung vergangen

Ur

n
Dieſes Beiſpiel ſteht keineswegs vereinzelt damehr h die Sanſang Heilmethode zahlreiche

weitere glückliche Heilungen ſchwerer Hals e
Nexven und Rückenmarksleiden. Wer der Hilfe c
darf, verlange koſtenfrei die San jan n
methode. Man bezieht dieſes durch tn
Erfahrung bewährte Heilverfahren nen
durch den FSecretär des Fanjang S uſti
Herru B. Görcke Werlin, S. U. 47.

und Fra
Balldin erfreut ſich noch heute blühender

das
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Keanken und Sterbekaſſe
o

Sonntag den 7. d. M., nachmittags A Uhr,Monatsconſerenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht,

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuſführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam

Der Vorstand

Dem geehrten Publikum von Merſeb

Umgegend bringe ich meineDampf eReinig e
in e ErinnerungH. Gartnsr, n

r eine van



Beilage zu Nr. 261 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 6. November 1897.

Vor 140 Jahren.
a Jahre waren geſtern verfloſſen, ſeit die

Meéhlacht von Roßbach geſchlagen wurde. Die
M außiſche Armee brach 2 Uhr nachmittags die
le ab, und Um 5. Uhr waren die Franzoſen und

e Reichsarmee vollſtändig geſchlagen und befanden
h in voller Flucht. Ein Augenzeuge, der die
M Eehenden beobachtete, berichtet darüber Folgendes:

Noch lag auf ihrer aller Angeſichtern der Schrecken
u. S amit ſie vom Schlachtfelde entflohen waren. Sie

en traurig, ſtumm und wie betäubt, mit nieder
lagenen Augen ganz ſchüchtern durch die Stadt,

ann und wann murmelte einer einen Fluch, zu
M pellen entſuhr einem anderen eine Klage. Dieſer

Mat um einen Biſſen Brod, jener um einen Winkel,
o er einige Stunden ruhen könnte, wobey er den

en, der ihn in das Haus aufnahm, ſlehentlich
iſachte, wenn Preußen einfallen ſollten, ihn ja nicht
i verrathen. So groß War die Furcht, die ihnen
och immer auf den Ferſen folgte Johann Adolph
ebner, Paſtor jn Gleina, bezeugte, daß vor zwei
h rußiſchen Huſaren 400 bewaffnete Franzoſen die

lucht ergriffen und die Gewehre von ſich geworfen
ten. Mancher fragte die Flüchtlinge aus Spott,
ſie denn nun den „Markgrafen von Branden

irg“ in den Sack geſteckt hätten. Die Antworlen
auteten: „Der Prüß ſpeit Fenerl!“ oder der Prüß
M hann hexen und Nebel machen, daß man ſeine Armee
icht ſteht“, oder „Es war gar nicht raiſonnable,

Maß der Prüß, nachdem wir nur einmal gefeuert
ins nicht mehr laden ließ. Der Prinz von Soubiſe
ſchrieb an Ludwig „Niemals hat eine Armee
übler gethan Der erſte Kanonenſchuß hat unſere
Niederlage und Schande entſchieden ich ſchreibe

r Majeſtät in der größten Verzweiflung, Dero
mee hat eine gänzliche Niederlage erlitten. Dafür

mußte ſtch der Prinz von Soubiſe gefallen laſſen,
aß in dem ſpottluſtigen Paris folgende Verſe ver
teitet wurden

In der Hand die Laterne Soubiſe ſpricht
Zum Teufel, mein Heer, das ſind ich nicht
Geſtern früh, da ſtand's doch noch vor mir!
Iſtis geſtohlen oder hat ſich's verlaufen hier
Ach, Alles verloren Wie war ich verdreht!

Doch ſtill, bis die Sonne am Himmel ſteht!
Was ſeh ich, v Götter? Wie bin ich entzückt!
Da iſt die Armee, die lang, mir entrückt!
O, tauſend Teufel, was ſeh ich denn, was
Das ſind nicht Franzoſen der Feind iſt ja das!

er große Friedrich, der königliche Sieger und Held,
bernachtete nach der Schlacht in einer kleinen Be
entenſtube des Schloſſes Burgwerben, in der fol
ender Zettel befeſtigk wurde Nach der Schlacht
ei Roßhach, den 5. Noveinber 1757, abends 6
hr, verlangte der König von Preußen mit nur
riüger Begleitung auf hieſigem Schloſſe Nacht

e uarkier. Alle Zimmer waren bereits von 33 ver
wundeten (franzöſtſchen) Oſſigieren in Beſchlag ge

onimen. Se. Majeſtät lleß daher, um keinen der
hen n ſtören, ſein Feldbelt in dieſer Stube auf
ſchlagen gab den Tagesbefehl und brachte die Nacht
n dieſer Stelle zu. Der damalige Gutsbeſitzer war
der Oberaufſeher von Funcke, und ſein Enkel, der

tmann von Funcke, veranſtaltet dieſes zum An
nken an jene Nacht. Schloß Burgwerben, den 9.
ili 1844. Fran Leopold von Funcke l. st.

Moinz und Ungegend
Wittenberg, 30. Oct. Ein eigen

ünlbicher Rechtsſtreit hat in voriger Woche
ſeinen vorläufigen Abſchluß gefunden.

eſerſchmiedemeiſter Schulz hat in der Scharrn
ba ein Kleines, unſcheinbares Häuschen, dem
rade und ſchräg gegenüber die Nachbarn Kaufmann

M noke und

hre 1888 Häuſer von 11 Meer Hohe errichteten
Schulz waren die Häuſer, da die Scharrnſtraße nur

Neter breit iſt und an Straßen bis zu
l Meter Breite nur bis 1 Meer hohe Häuſer

baut werden dürfen, zu hoch; er legte bei der
gierung Beſchwerde ein und erſtritt 1893 die
nſcheidung, daß die zu hohen Hauſer bis auf

e eter Höhe abzukragen ſind. Knote undieſecke fügten ſtch und kürzten die Höhe um einen

vielleicht hätten die Erben des inzwiſchenſtorbenen Steinmet daſſelbe gethan wenn ſie
d nöthige Geld daun gehabt hatten. Sie be
Apteten aber, dies Geld nicht zu haben und des

den Ban nicht ausführen zu können. Da iſt
der Stadt nach vierjährigem Hin und Her

e nichts anderes übrig geblieben, als das
n et Haus auf ihre, der Stadt Koſten,

be nen Meter zu erniedrigen, mit den dafür auf
P ndeten Koſten aber die auf dem erniedrigten

e ruhende Hypothekenlaſt entſprechend zu er

Der

Gieſecke und Kaufmann Steinmetz im

2 Uhr auf der ſogenannten Deſtillation bei
Theißen. Der Arbeiter Bunke von hier war mit
dem Reinigen der Blaſen beſchäftigt, als er plötz
lich von den Gaſen betäubt niederſtel. Ein ihm
helfender Arbeiter wurde vom gleichen Schickſal
befallen, ſtieß jedoch noch einen Hilferuf aus. Die
ſchnell herbeieilenden Mitarbeiter zogen letzteren zu
erſt heraus und es gelang ihnen, denſelben ins
Leben zurückzurufen. Der Erſtgenannte blieb je
doch trotz aller angewandten Wiederbelebungsver
ſuche todt. Der ſo plötzlich Dahingeſchiedene, ein
im beſten Lebensalter ſtehender Mann, der auch
am Feldzug gegen Frankreich Antheil genommen,

erfreute ſich der allgemeinſten Achtung und war
ſeit 10 Jahren ein thätiges Mitglied der hieſigen
freiwilligen Feuerwehr.

4Staßfurt, 3. Nov. Die hieſige Polizei hat
einem Gaſtſpielenſemble die Aufführung des Haupt
mannſchen Märchendramas „Die verſunkene
Glocken verboten. Weshalb, wird nicht be
richtet. Jn letzter Stunde verlegte der Director
die Ausführung nach dem angrenzenden anhalti
niſchen Ort Leopoldshall, wo die Polizei die Auf
führung geſtattete.

Vom Eichsfelde, 2. Nov. Jn dem eine
Wegſtunde von Heiligenſtadt entfernten katholi
ſchen Dorfe Siemerode ſollte ein Kind evangeliſcher
Eltern beerdigt werden. Der dortige Friedhof iſt
Eigenthum der politiſchen Gemeinde, daher iſt
es ſelbſtverſtändlich, daß für das verſtorbene Kind
ein Grab in der Reihe gegraben wurde Kurz
vor der Beerdigung ſchüttete der Todtengräber das
Loch wieder zu und grub für das „lutheriſche“
Kind ein neues Grab, abſeits der anderen, an der
Kirchhofsmauer. Ob der Todtengräber, der in
zwiſchen vom königlichen Landrathsamt einen Verweis
erhalten hat, das wohl aus eigenem Antriebe ge
than hat? Welches Geſchrei würde die ultramon
tkone Preſſe wohl anheben, wenn die Proteſtanten
gegen katholiſche Minderheiten ſich ſo etwas erlaubten.
Man ſieht, daß unſere Katholiken hier in ihrem un
chriſtlichen Fanatismus ſelbſt vor dem Tode nicht
Halt machen. Die Eltern des verſtorbenen Kleinen
haben nach der SiZtg. auf ihr Recht, dem Kinde
ein würdigeres Grab auf dem Friedhofe zu geben,
„um des lieben Friedens willen“ verzichtet. Auch
dies iſt ſehr bezeichnend

Reichenbach, 2. Nov. Ein bedauernswerther
Ungkücks fall hat ſich im benachbarten Cunsdorf,
wo man noch unter dem Eindrucke der noch nicht
aufgeklärten Güntherſchen Mordaffaire ſteht, zuge
kragen. Mehrere Knaben ſpielten Auſhängens“ der
jährige Sohn des Gutsbeſttzers Reiher machte plötz
lich ſo eigenthümliche Bewegungen in der „Schlinge“,
daß ſeine Genoſſen, anſtatt ihm zu helfen, entſetzt
davonrannten. Ehe Hilfe herbeieilen konnte, war das
Leben aus dem Körper des Knaben entflohen. Der
Fall erweckt allgemeine Theilnahme

Blaänkenburg, 3. Nov. Geſtern früh kam
im benachbarten Heimburg die allein wohnende
71 Jahre alte Wilhelmine Knopf beim Kaffee
kochen dem Feuer zu nahe, ſo daß ihre Kleider
in Brand geriethen. Jn ihrer Angſt eilte die
Greiſtn zur Treppe, ſtürzte hinunter und brach das
Genick. Am Fuß der Treppe blieb die Unglückliche
liegen und verkohlte faſt gänzlich; auch die Treppe

geriekh in Brand S
Belleben, 4. Nov. Heute Abend 6 Uhr

55 Min. traf der Kaiſer im Sonderzug am
prächtig geſchmückten Bahnhof ein, um morgen bei
dem Miniſter des königl. Hauſes, Excellenz von
Wedel in Piesdorf dem edlen Waidwerk obzu
liegen. Am Bahnhof wurde der Monarch, in
deſſen Gefolge ſich der Hofmarſchall Freiherr von
Lyncker, die Flügeladjutanten Oberſt v. Lwenfeld
und Oberſtleutnant v. Pritzelwitz, ſowie der Stabs
arzt Dr. Jlberg vefanden, vom Miniſter v. Wedel,
Landrath v. Wedel Eisleben und dem hieſigen
Amtsvorſteher Schwencke empfangen. Außerdem
entſtieg dem Sonderzug der General v. Arnim,
General Graf Wedel, Generalleutnant v. Pleſſen,
der Chef des Geh. Civilkabinets v. Lucanus, Ober
jägermeiſter Freiherr v. Heintze und Oberſtallmeiſter
Graf Wedel. Nach herzlicher Begrüßung begaben
ſich die Herren durch den am Bahnhof errichteten
Kaiſerpavillon und fuhren durch die feſtlich ge
ſchmückte Dorfſtraße, die Kriegervereine und Schul
kinder ſowie Hunderte von Menſchen einſäumten,
nach dem etwa km entfernten Schloß Pies
dorf Am Eingang des Schloſſes begrüßten die
Gemahlin und deren Tochter, die Gräfin Bismarck
Bohlen, den Kaiſer. Kurz nach der Ankunft fand
im altdentſch hergerichteten Speiſeſaale die 23 Ge
decke zählende Abendtafel ſtatt. Morgen früh 9
hr beginnt in der Feldmark Piesdorf die erſte

ſen. Um 12 Uhr findet darnach

treiben mit ſich anſchließender Faſanenjagd im
Buſch ſtatt. Nach dem um 6 Uhr beginnenden
Diner erfolgt 8 Uhr 95 Min. die Abfahrt des

Kaiſers. (S.Ztg.)Buttſtädt, 2. Nov. Unſer „Allerhetligen
markt“ war überaus zahlreich beſucht. Der Pferde
handel ging flott, auf dem Schweinemarkt war die
Nachfrage ſtärker als das Angebot. Aufgetrieben
waren 1052 Pferde, 187 Fohlen, 186 Rinder,
215 Lauferſchweine und 327 Saugſchweine.

Leipzig, 4. Nov. Heute Morgen wurde
auf einer Rittergutswieſe in Schönefeld ein
Mann, vermuthlich Lumpenhändler, erfroren
aufgefunden.

e eeeeeeroeeeeeeeerLacalnghrichten.
Merſeburg, den 6. November 1897.
Eine für Arbeitgeber wichtige Ent

ſcheidung hat das ReichsVerſicherungsamt in der
Beſchwerdeſache eines Arbeitgebers gefällt, der von
der Verſicherungsanſtalk Hannover wegen Nichtan
wendung von Beitragsmarken für einen Verſtcherten
auf Grund des H 143 des Geſetzes vom 22. Juni
1889 in eine Ordnungsſtrafe genommen war, wie
folgt entſchieden „Jhr Einwand, der Arbeiter
N. N. habe Jhnen trotz Jhrer wiederholten Auf
forderung die Quittungskarte erſt bei der Dienſt
entlaſſung vorgelegt, kann Sie nicht entſchuldigen.
Es hätte Jhnen vielmehr freigeſtanden, als der Ver
ſicherte die Quittungskarte bei der erſten Lohnzahlung
auch auf Jhre Aufforderung hin nicht zur Stelle
brachte, die Herausgabe durch Vermittlung der Orts
behörde zu erzwingen, oder gemäß S 101 Abſatz 1
des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes
für Rechnung des Verſicherten eine neue Quittkungs
karte anzuſchaffen und alsdann Jhrer Beitragsp flicht
zu genügen.“

S Unſitte mancher Reiſenden iſt es, im
Coupee der Eiſenbahn die ſchmutzigen Stiefel auf die
Sitze zu legen, worauf ſich nachher Andere ſetzen
müſſen. Das Altonger Gericht hat dafür einem
Reiſenden, der den Schaffner noch beleidigte, 150
Mk. Geldſtrafe auferlegt

Die Bahnſteigſchaffner werden vom
1. April nächſten Jahres ab eine beſondere Unter
beamtenKategorie bilden und ähnlich wie die Bahn
portiers gekleidet gehen. Das Anfangsgehalt be
trägt 800 Mk. Und ſteigt in 15 Jahren auf 1200
Mk. Die bisherigen Bahnſteigſchaffner, welche bei
Eröffnung der Bahnſteigſperre aus dem Zugperſonal
und zwar von den älteren Beamten entnommen
wurden, werden am 1. April 1898 wieder in das
Zugperſonal für Perſonen und Güterzüge ein
rangirt.

S (Lutherfeſtſpiele in Halle.) Der Er
folg der Aufführungen des „Lutherfeſtſpiels“ in
Halle a. S. übertrifft alle Erwartungen und iſt
auch für Halle als beiſpiellos zu bezeichnen, da
bereits in der 4. Vorſtellung am Mittwoch, den
3. November, das Haus völlig ausverkauft war
und eine große Anzahl von Perſonen keinen Platz
mehr finden konnten. Auch für die ſolgenden
Vorſtellungen liegen bereits zahlreiche Vorbeſtellungen
vor. Für auswärtige Beſucher empfiehlt es ſich,
Plähe einige Tage vor dem Beſuche zu beſtellen.
Am Mittwoch, den 10. November, findet eine Feſt
vorſtellung ſtatt, welche um 7 Uhr beginnt.

GStadttheater zu Halke.) Am Sonntag
den 7. November gelängt Nachmittag 3 Uhr
der 3-actige überaus luſtige Schwank „Der ver
wuünſchene Prinz“ zur Aufführung. Jm An
ſchluß hieran wird auf allſeitiges Verlangen noch
mals das brillant ausgeſtattete Ballet Die
Puppenfee“ wiederholt Wir weiſen auf
dieſe Vorſtellung, welche als Fremden
vorſtellung bei kleinen Preiſen ſtattfindet,
ganz beſonders hin. Abends 7 Uhr geht die
Oper „Fra Diavolod“ in Scene Betreffs des
weiteren Repertoirs der kommenden Woche ver
weiſen wir auf die diesbezügliche Bekanntgabe

Wie uns mitgetheilt wird, iſt vom Beſitzer
des hieſtgen Riſchgaärtens am Donnerstag Nach
mittag ein Fuchs erkegt worden. Der ſchlaue
Patron hat ſich wahrſcheinlich der unangenehmen
Schießerei unſerer unermüdlichen Jagdliebhaber ent
ziehen wollen und iſt zu dem Zwecke durch die
Saale nach dem genannten Grundſtück geſchwommen,
um ſchließlich aus dem Regen in die Traufe zu
gerathen

Einem Gerücht zufolge iſt bei einer geſtern
Nachmittag bei Lochau ſtattgehabten Schnitzeljagd
Herr Leutnant v. Platen von der 5. Escadron
unſerer Huſaren mit dem Pferde geſtürzt und zur
ärztlichen Behandlung ſofort nach Halle gebracht



Ktraße einen Kleiderſchrank erbrochen und aus dem

ſelhen einen Ueberzieher und einen blauen
Anzug geſtohlen. Der Diebſtahl wurde bald
bemerkt und die Spur der beiden Gauner ermittelt.
Hoffentlich gelingt es, dieſelben ſeſtzunehmen.

Auf dem hieſigen Güterbahnhofe wurde geſtern
einen Pferde des Herrn Amtmanns D. aus
Zoſchen von rangirenden Eiſenbahnwagen ein
Vorderbein überfahren und zermalmt. Das wertlz
volle Thier mußte dem Roßſchlächter übergeben
werden

der Poſtſt

Vormiltag ein ſreinder Radfahrer infolge eige
Unvorſichtigkeit mit einem glücklicherweiſe langſam

fahren Kutſchgeſchirrwobei erſterer aus dem Sattel flog und mehrere Ver
letzungen am Kopfe erlitt auch das Rad war durch
die Hauſe der Pferde erheblich beſchädigt worben.

In der Bahnhofſtraße machte ſich am Donners
tag Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr eine Rotte
Halleſcher Lattcher unangenehm bemerkbar
Hieſelben ſkandalrten dort umher, als ob ſie in ihrer
heimathlichen Spelunke wären, rempelten mehrere hieſtge
junge Leute an und ſchlugen ſogar einen derſelben, der die

trolche bein Esrechten Namen genannt Hatte.
Wäre zu wünſchen, daß unſere Execntive dieſem,
Zwiſchen 9 und 10 Uhr abends ſchon öfter be
obachteten Treiben Halleſcher Tagediebe etwas Auf
merkſamkeit ſchenkte.

Wie ſehr berechtigt die Annahme war, daß
ſche Neuerung der Einführung von Karten

kehr ſtch ſehr bald der Gunſt
hat

practiſ nbriefen im Poſtve
des

gezeigt. Jn den er drei Tagen des November
ſind an ven hieſigen Poſtſchaltern bereits mehrere
Tauſend Eremplaxe der Kartenhriefe verkauft worden,
ſo daß am Donnerstag ſchon der Vorrath vergriffen
war und die Beamten ſich außer Stande erklären
mußten, der Legen Nachfrage zu genügen. Selbſt
verſtändlich handelt es ſich hierbei nur um eine
augenblickliche Verlegenheitsbauſe, da die Ergänzung
des Vorraths umgehend geſchehen ſein dürfte.

„O, wie iſt es kalt geworden dürfte
geſtern Morgen ſo Mancher beim erſten Ausblick
unwillkürlich ausgerufen haben, als ſtch die Dächer
der Nachbarſchaft ziemlich ſtark bereiſt zeigten und

das Thermometer auf 1 Grad R. unter Null ſtand.
Wer ſich bis jetzt noch als geſchworener Feind des
Winterüberziehers aufzuſpielen beliebte, wird ſich
nun wohl ſchleunigſt eines beſſeren beſtunen und
dieſen erwärmenden Freund des äußeren Menſchen
raſch ſeinem Verſteck im tiefſten Winkel des Kleider
ſchrankes eutreißen.

Aus den Keetſen Merſeburg und Querfurt
s Burgliebenau, 3. Nov. Bei der heute

in den königlichen Waldungen hierſelbſt abgehaltenen
Treibjagh wurden von 22 Herren, unker denen
ſich auch Herr Oberforſtmeiſter Ulriei und Herr
Regierungspräſident. g. D. von Dieſt befanden.
51 Haſen und 19 Faſanenhähne zur Strecke ge
Hracht, gegen 4 Haſen und 8 Faſanenhähne im
Vorjahre. Der Beſtand an Faſanen hat ſich in den
letzten Jahren in der Umgebung gegen früher
weſentlich gen

S Mücheln, 3. Nov. Das Eiſenbahn
Project des Herrn Witte Weißenfels die elektriſche
Bahn Weißen felsQuerſurt mit Abzweigungen
nach LauchſtedtSchaſſtedt, hat hier keine Förderung
zu finden, da die ſtädtiſchen Behörden annehmen
daß daſſelben nicht dem Wunſche dortiger Inter
eſſenten entſpricht. Nichtsdeſtoweniger ſollen zwei
Stadtverordnete zu dem Comitee deputirt werden,
damit dieſelben wie es im „Geiſelboten“ heißt,
erſt einmal hören ſollen, was eigentlich von der
Stadt Mücheln verkangt wird. Die anderen
heiligten Faktoren dürften exrſtmalig, bevor ſie an

die Erwägung der vorgeſchlagenen Zinsgarantie
herantreten, bei allem Wohlwollen für die von der
Bahn berührten Intereſſen eine in Bauſch und Bogen
gehaltene Rentabilitätsberechnung als Unterlage ein
ſehen wollen.

S Querfurt, 2. Nov. Den Feiertag heiligte
der polniſche Arbeiter Joſeph Buk aus
NeSchmon, welcher geſtern wegen „Allerheiligen“
nicht auf Arbeit war, in ganz eigener Weiſe, indem
er ſich in einigen Verkaufsläden in hieſiger Stadt
des Diebſtahls ſchuldig machte In einem Ge
ſchäſt, wo er angeblich einige Gegenſtände kaufen
wollte, ließ er in einem unbewachten Augenblick

ein Cigarren Etui verſchwinden, gab dann an, nichts
kaufen zu wollen, da ihm alles zu theuer ſei. Jedoch

d

der Diebſtahl war nicht unbemerkt geblieben und er
mußte das Etui wieder herausrücken. Daſſelbe
Manbver machte er in einem Fleiſcherladen, woſelbſt
er ein Stück Wurſt verſchwinden ließ. Hier ereilte

ihn jedoch ſein Schickſal er wurde polizeilich feſt

hoſe in Schöneberg bei Berlin ſtattgefunden. In der Kapelle

geliefert. Der Verhaftete war nicht im Beſitz von
Geldmitteln, hat alſo die Verkaufsläden nur in der
Abſicht betreten, um Diebſtähle auszuführen.

KFrepburg a. d. U, 4. Als geſtern
Land ahn O. in J iſt mit dem
len beſchäftigt war, ſcheuten

verwickelte ſich inn
v S S c

tten und wurde der Drillmaſchine
Hierbei wurde Unglücklichen der

Backen faſt vollſtändig abgeriſſen und das
hte Auge derartig beſchädigt, daß es vermuthlich

Mepertoire Eunttvurf

a ter 2 edes Stadttheaters zu Halle a.
vom 6. bis 12. November 1897.

Sonnabend „Der Oberſteiger“ „Der verwunſchene
Prinz Sonntag Nachmittag Die Puppenfee“.
Abend: „Fra Diavolo“. Monkag: „Die Verſunkene
Glocke „Lohengrin“. „(Schillerfeier)Mittwoch esco zu Genug“. Neueinſtudirt. Donnerskag: „Nida“. Freitag „Anna's
Traum“.

Nov.
Kges, faſt meiſt heiteres, trockenes, krübes

s und morgens Froſt.
e

mit ſche s.
Die Beiſetzung des Genralmafors Adolf

v Bülow) hat am Donnerstag auf dem Zwölfapoſtel-Kirch

Dee ite

Be

ſtand der unter der Fülle der Kränze völlig verſchwindende
Sarg, deſſen Deckel die Generalsinſtgnien des Verſtorbenen
zierten. Die Hranzſpenden des Kaiſerpaares waren am
Kopfende des Sarges befeſtigt. Der Generalſtab und alle
Regimenter, denen General v. Bülow angehört hatte, haben
Kränze mit Widinungeſchleifen in den Regimentsfarben
niedergelegt, zu denen noch eine große Fülle von Spenden
des Ofſiziercorps der Garde hinzukamen. In der Colonnen
ſtraße war die Trauerparade aufmarſchirt. Punkt I Uhr
fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin in gemeinſamer offener
Equipage atnt der Begräbnißſtätte vor, empfangen vom
Staatsſecretär v. Bitlow, welche den Kaiſer und die Kaiſerin
in die Kapelle geleitete, wo beide der Wittwe nochmals ihr
lkiefſtes Beileid ausſprachen und einen friſchen Kranz mit
Widmungsſchleife am Sarge niederlegten. Garniſonspfarrer
Goens hielt die Gedächtnißrede. Unkeroffiziere des 3. Garde
Ulanenregiments trugen den Sarg zur Gruft. Der Kaiſer
folgte zu Fuß bis zum Grabe die Kaiſerin war in der
Leichenhalle verblieben.

Ein ſchrecklich er Unfalh hat ſich am Donnerstag
Mittag auf der Oberſpree bei Berlin zugetragen. Beim
Ankegen eines Dampfers an einen Kahn geriethen zwei
Bootsleute in die Kekte, mit der Dampfer Und Kahn ver
bunden wurden. Dem einen wurde das rechte, dem andern
das linke Bein abgeriſſen. Beide wurden über Bord ge
worfen. Der eine Verunglückte wurde bald nach dem Unfall
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von iffern gefunden, noch lebend aus dem Waſſer
gezogen und mit dem Dampfer ſpreeabwärts nach der
Charitee vefördert. Bei dem zweiten hatten die Näch
forſchungen noch keinen Erfolg; er ſcheint ſofort unterge
galtgen und ertrunken zu ſein.

(Ein Eiſenbahnun fall wird erſt jetzt aus dem
Grunewald bei Berlin gemeldet Am Dienſtag den 2. d. M.
abends 7 Uhr, iſt auf dem Chauſſeeibergange bei Bude 9
der Strecke GrunewaldWannſee ein einſpänniges Fuhrwerk
von der Maſchine des Vorortzuges an der Hinterachſe er
faßt und auf die Seite geworfen worden. Die drei Jn
ſaſſen des Fuhrwerks warden aus dem Wagen hinaus
geſchleudert, wobei der eine ein Bein gebrochen hat. Ob
der Unfall vurch nicht rechtzeitiges Schließen der Weg
ſchranken herbeigeführk, konnte nicht feſtgeſtellt werden, da
der Bahnwärter gleichfalls verletzt und zur Zeit nicht ver
nehmungsfähig iſt.

(Seandalſcene im Theater) Das Dal Verme
Theater in Mat land war während des erſten Aktes von
Puceinis „Beheme“ der Schauplatz einer peinlichen Seene.
Der Gutsbeſitzer Seolari aus Venedig ſtürzte ſich plötzlich
auf den mit ſeiner Gattin im Parterre ſitzenden General
Anderloni und begann gegen beide Stockhiebe zu führen.
Der General ſetzte ſich zur Wehr, Seolari wurde jedoch, be
vor der General den Säbel benutzen konnke, von Dienern
Und Zuſchauern entwaffnet und dann Serhaſtet. Die Vor
ſtellung wurde inzwiſchen infolge des Aufſehens bei offener
Scene unterbrochen. Ueber der Angelegenheit ſchwebt vor
der Hand tiefes Dunkel

Prinz Friedrich Heinrich von Preußen in
Lebensgefahr.) Als der Exträzug, der die fürſtlichen
Seidtragenden von der Beiſetzung der Herzogin von Teck
aus Windſor nach London zurückbrachte, in die Station
Paddington einlief, ſcheuten die Pferde des für den Ver
treter des deutſchen Kaiſers, Prinzen Friedrich Heinrich von
Preußen beſtimniten Wagens, der wie die anderen Hoſwagen
dicht neben dem Geleiſe hielt. Es entſtand eine Panik unker

nicht, nur die Pferde erlitten ſchwere Verletzungen und der
Wagen, deſſen Deichſel zerbrach, wurde beſchädigt.

Entſetz liche Exploſion.) Aus der Gouvernements-
ſtadt Minsk wird gemeldet, daß in der Maſchinenfabrik
von Koziella and Kontarwiez eine furchtbare Keſſelexploſton
ſkaktgefunden hat. 15 Arbeiter ſind todt, viele ſchwer verletzt.
Die Jangze Fabrik liegt in Trümmern.

Aus St. Margarethen) wird amtlich gemeldet
Die Schäden an der Eiſenbahnbrücke über den Kaiſer
Wilhelms Kanal bei Taterpfahl zwiſchen den Stationen St.
Margarethen und Eddelack ſind ſoweit gehoben, daß ſämmt
liche Perſonenzuge wieder durchgeführt werden können.

Das übliche tägliche Eiſenbahnunglüch)
meldet der Telegraph heute aus Belgien Nach einem
Telegramm aus Brüſſel fand geſtern auf dem Bahnhofe
Hougaerde der Linie Namur-Tirlemout zwiſchen einem
Perſonenzuge und einem aus entgegengeſetzter Richtung ein
laufenden Güterzuge ein Zuſamnmenſtoß ſtatt, bei welchem
15 Perſonen verletzt wurden.

Eine Falſchmünzerbande) iſt in Szegedin
entdeckt worden, die Noken zu 5 und 50 Gulden, ſowie
ſerbiſche Noten gefälſcht hat. Eine große Summe falſchen

der wartenden Menge, ein Unglücksfall ereignete ſich indeſſen

(Auf der neuen Rieſenſchachtanlage) d
Vereinigungsgeſellſchaft in Kohlſcheid Rheinprovinz m
folgte ein Durchbruch ſchwimmenden Gebirges und hierdurg
eine Verſchlämmung anf 13 Meter und eine Bodenriſſhu
auf der Oberfläche, Die weiteren Folgen ſind noch n

überſehbar. Mich(GSurchtbares Brandungklitck.) Bei einem uder vergangenen Nacht in der Andraſſyſtraße zu Rot
ausgebrochenen Feuer wurden durch den Einſtürz ein
Feuermauer und eines Rauchſanges acht Feuerwehrinime

Und drei Soldaten ſchwer verwundet.
(Zwei Miſſionare ermor det.) Wie der Köln.Volksztg.“ aus Kaldenkirchen telegraphirt wird, ſind t

Süd Schautung (China) zwei Miſſionare ermordet ren
Ein trauriges Geſchick) hat jüngſt bei äiner

Londoner Bank in guter Stellung beſchäftigten Deutſchen ge
troffen Vor einiger Zeit wurve er von ſeinem eigenen
Hunde ohne jede äußere Veranlaſſung ins Ohr gebiſſen
Er ließ die Wunde kauteriſiren und ging dann in üblicher
Weiſe ſeiner Häfttgung nach, folgte auch nicht dem
Rathſchlage eines der Bankdireetoren, ſeinen gerade fälligen
Urlaub zu einem Beſuche der Paſteurſchen Anſtalten in
Paris zu benützen, obwohl eine Unterſuchung des inzwiſchen
getödteten Hundes Anlaß zu Verdacht gab. Von feinen
Urlauh zurückgekehrt, fühlte er ſich ganz wohl, bis er vor
einigen Tagen plötzlich über Verdauvungsbeſchwerden klagte
Am nächſten Tage erſchien er, von zwei Freunden geſtützt
und im Geſicht aſchgrau ausſehend, in der Bank, un Ab
ſchied zu nehmen, da er ſich ins Hoſpital begeben müſſe
Dort ſlarb er ſchon in der ſolgenden Nacht unter den h
heftigſten Zuckungen an Tollwuth. a

(GBet ſeiner Ueberfahrt) von ſieben Arbeitern über
die Havel bei Zehdenick ſind in der Nacht zum Sonntag
ein Arbeiter Und der Bootsmann Johann Aumüller

ertrunken h(GSelbſtmord) hat in Spandau ein Unteroffizier
verübt. Dort hat am Donnerstag früh der Unteroffizier
Stürmer vom 3. Trainbataillon miktelſt eines mit Waſſer
geladenen Karabiners durch einen Schuß in den Mun
ſeinem Leben ein gewaltſames Ende gemacht. Unglückliche
Liebe wird als Motiv der That bezeichnet.

(25000 Doklars für ein krankes Männer-
herz.) Ein inerkwürdiger Fall beſchäftigte unlängſt den
Gerichtshof in Anburn in dem Staate Maine in Nord
amerika. Auf der Anklagebank befand ſich zur Abwechſelun
einmal eine Dame, und zwar die Nichte Mr. Dingley s
des Verfaſſers der Tarifbill. Der Kläger, ein hübſche
junger Mann, ſagte aus, daß Miß Dingley ihn einen
regelrechten Heirathsantrag gemacht und ſich auch mit ihm
verlobt hätte. Ohne einen Grund anzugeben, habe ſich die
wankelmüthige Braut nach einigen Monaten von ihm los
geſagt und jetzt einen anderen Mann geheirathet. Der Be
krogene verkangte nun, um ſein krankes Herz zit heilen, eine
Entkſchädigungsſumme von 25,000 Dollars. Die Jurh en
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rath mit ſeiner Familie ſchwer erkrankte. Der Schuldige
wurde von den Geſchworenen ſeiner Zeit zu lebenslängliche
Zwangsarbeit verurtheilt. Während die anderen Familien

W m S n197. Königlich Preuſziſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
U. Ziehungs tag

Ziehung vom 3. November 1897.

Vormittag

5000 Mk. auf Nr. 9165 85764 107947 203521
3000 Mk. auf Nr. 9906 4759 7810 8700 9491 109

12127 1626 30183 1707 42329 5580 57

29018 29490 84710 39232 6919 727 096
66659 69029 75424 76212 78894
10 602 e 112782 125231 127812 156691
162879 176079 176311 18 928 185102
190092 190573 195085 201970 215746 222167.

Nachmittag.
10070 Mk. auf Nr. 04555.

5000 Mt. auf Nr. 55551 d3000 et of Nr. 2001 12944 95464 2617 en
38402 45186 418 46904 1971 62048

G 12168 51685 8 7597 b100647 108467 1180190 119156 132638
152989 194803 e 15978 en182029 183010 189652 187416 196660 200073 20

219692 217171 219518 22095080 e
1500 Mk. auf Nr. 1800 5788 42272 4365 e

54195 50026 63998 65187 66157, r en
106704 11610 120960 186144 16325 o s
150692 159.052 16b000 176630 177048 182080
206302 206314.

See alleBericht des Mehlbörſeapereins zu H
Halke, 4. Nov. Preiſe für netto s

Auszug 92,00 bis Mk. Weizenmeht t29,00 Mk. Weizenmehl 0 26,00 bis 27,00 t
ch 0 23,00 bis 2000 M. Roggenment O cent
28 00 Mt. Futtermehl 18,00 bis
90 bis 1000 Mt. Weizenkleie 8550 bie

m

genommen und dem hieſtgen Gerichtsgefängniß ein Geldes wurde vorgefunden.
Weizenſchale f. 850 bis Mk. Hoaidemehl e n



An zerrt s e n. aahe ſctiedurch e den Theil e e e II
m hablkim gegen Donnerstag den I. Novbr. er.,i Familien Nach richten. vormittags 10 Whr,

den 7. Nov. 1897 predigen ſollen im Wehricht des Mittergutes Goſeck
ühr: Superint. Martins circa 800 Schock vierjährige

5 Uhr: Dige. Bithorn weivene und ſaulbi u Reiſſtäbe,
h nittags 1 Uhr Kindergottes- Stiele und Stangen, öffentlich meiſtbietend

Superintendent Martius. verkauft werden.
o Uhr Paſtor Werther Goſeck, am 4. November 1337.

che. 10 Uhr:
Schollmeyer.

a Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

et
t n. 11 Uhr Kindergsttesdienſt.

lligen holiſche Kirche Sorn i früh 10 ſollen
m Kchamt und Fredigt. Lachmittaäge rer 9 ehe n ſeien
iſchen e cſentehre und Andacht. ne Patze en daht rn

einem gegen e e auf hieſigemAlle Kirchen ſind geheigt.

Sonntag 8 Uhr Jünglingsberein.
Senben 12-1 Uhr:
2. Bürgerſchule, part.

e e

nntag c enüller a 3M ekanntkmachnng.
n t und der O und I15 desſiger ber die Polizei Verwaltung vomVaſſer März 1050 Geſ. S. S. 265 in e

n mit 99 137 Abſatz 2 und 139 des
über die allge meine Landesverwaltung

Juli 183 (Geſ. S. S. 195 vere ich unter Zuſtimmung des Bezirks

huſſes für den Umfang des Regierungs
Nerſeburg, was folgtes e u der Ortspolizei Weiſeſter Str.

ſche hö jedürfer ee ſentliche Toanzluſtbarkeiten, und zwar zu 45 oder 95 Thlr ſoſer
h uch wenn ſie gewerbsmäßig heran oder I. Januar zu vermiethen
H r ſtaltet werden (g 33 e der Reichs Ge ientersſtenburg 42.
p los werbeordnung), 63er Be ſonſtige nicht e ßig veran
en ſtaltete öffentliche Luſtbarkeiten, bei eine große
e denen ein höheres Intereſſe der Kunſte n en e Wohnung mit ger rennt

es gleichgültig iſt, zu welchem e rer zn 4 tiſchen, en gemeinnützigen u. ſw.) Stallun t zu L nte the nZweck die Beranſtaltung erfolgt. Hſtern zu hen

2. Als öffentliche gelten insbeſondere auch z
on Prive ober geſchloſſenen Geſell Zwel Dshn ungen.
ſhaften, Vereinen veranſtaltet Tanz 26 Thlr. und 10 Thlr., zu Neujahr zu be
oder ſönſt igen Luſtbarkeiten der im ziehen Steimestraeee S.
n a und bezeichneten Art. Verſehnngshalber ein
wenn zu ihnen außen den Mitgliedern
und den von dieſen eingeſührten
Gäſten auch hoch andere Perſonen Zu
krilt haben, ſowie e eernewelche von Geſellſchaften Vereinenveranſtaltet e die ausſchließlich

der hauptſächlich zu dem Zweck, ſolche
Tanzluſtbarkeiten zu veranſtalten, zu
ſammengetreten ſind.
Das Akhalten von öffentlichen Luſt
barkeiten (88 1 und 2) ohne eKenehmigung wird an den Veran
ſtaltern mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk.an deren Stelle im Unvermogensfalle
verhältniß mäßige Haft kritt, geahndet.
Alle denſelben Gegenſtand behandelnden
früher en Verordnungen, ſoweit ſte noch
in Geltung ſind, werden hiermit auf
gehoben.

Die Polige i Verordnung, die Anzeige von
izbeluſtigungen geſchloſſener Geſellſchaften

Gaſt und Schankwirthe betreffend, vom
e 187 (Amtsblatt S. 158) bleibt un

Rerſeburg, den September 1897.
er Königliche Regierungs Präſident.

(gez) Graf zu Stolberg.
9.ein I. Abril 1898 ſoll die Stelle einerMarbeitslehrerin an den Weſen
t werden. Bewerberinnen vollen ſich
n reichung ihrer Zeugniſſe bei uns
Merſeburg den 2 Noveinber 1897.

Der Magiſtrat.
e beiden Schuppen im Seitengebäude des

e welche bisher der Korb
Kunth gemiethet Hatte, ſollen
er er. ab anderweit vermiethet

rzu haben wir Termin deMitlwoch dert G. S.
nachmittags 4 Ahr,

d n n auf dem Rathhauſe anberaumt,
an e die Bedingungen eingeſehen

Kerſeburg, den 3. November 1897.
Die Bandegntation.
z e Den November ſindet im

u an den Vormittags Gottesdienſt die
n e dreijährge Ernenerungstwahl
ate meinde Kirchenrath und Gemeinde

n nung von St. Maximi ſtatt.
wahlberechtigten Glieder der Geineinde

a dazu hierdurch eingeladen.
Der Gemeinde Kirchenrath

von St. Maximt.

Montag r großte
Länferſchweine

preiswerth zum Verkauf.

e

5 Uhr Prediger Bornhak atesdienſt fällt aus M giiſ. en Jech
10 Uhr Paſtor Teuchert.

Diaconus

Gemeindenregl öffentlich verkanſt werden.

gen OQuerfurt) paſſend für

Schneider e.

Sammelplatz: zuvor im Gaſthaufe daſelbſt.
Eröllwitz, den 5. Novbr. 1897.

Der Gemeindewoerstand.
Des Heweindehans E üßo f

e cher,
iſt ſofort zu en

Der Gemeinde

ine ſah n
ſt preiswerth zu verke Hart
GE nen

u

Abhblirtes Zumn e vermiethen Gerneedene S II.

hl e Wohnung ſofort oder ſpäter
zu vermiethen

Dammſtraſze

kelle offenAnſt. Schla t eFreandge Scatele ofen
Saallraßte 14.

dahnschmerzen
4 werden sofort und dauernde beseitigt
dureh Seibstplomhbiren hohler Zähne

wit Walther's Hüssigem Zahnkitt. In I.

a (428.)Ner echt z haben in Merseburg bei Herrn
Paul Berger, Nenmarkt-Drogerie-

Sriſchen Schell tſch.Riche 2 orſhoef
Ammermann

dann 9 t ehe gen

offerirt wegen Aufgabe dieſer
Artikel zu bedeutende eratgeſtsen
Preiſen.

14

Pa. gehrannte Caſfſer
a ben 160 g. ann,

sa gar rein Cacarhulber,
leicht Gonen, n von 120 Pfg. an,

g. Haft
a Pfund 90 Pfg.

empfiehlt in ſtets gleichmäßiger, anerkannt
guter Qualität

Walther er ann,
Gotthardtsſtraße S,

empfiehlt billigſt

pa. gar rein. Cacgoputver e

ſ. ſelbſt eingeſott.

Colonialwaaren, Caffee und Cgeas Spezial

aehe grüne
J

B.
e

Markt 30Da. gebrannte Faſfers
gar reitt, à Pfund von 0 Pf. a

in Preislagen
pa. Hafermalz Cacao,

ſehr zu empfehlen für v
eiß elbeeren m. Zucker

in tre Hurker
gar. rein amerik. De See um,

ſowie S
t e

und

Friedrichſtr. G.
r

für Obſtbänne gar. 4 Monate fangfähig.,

von vielen er ein en und Forſt An

fat e ungGe n ikum Merſeburg
e tee da n ich mit dem heutigen S

bewahren
Goldeream Daſeltue.

Kanslincregtn, Glycerin
itt m 9rog und Farbenhdl.

verbunden mitOh Henlſe-n Sidft uhhedlenn

eröffnet habe. Es wird mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein, meine verehrten Kunden reell und
gut zu bedienen. Ergebenſt

I S S r De
F. h. SeeFriſch ne offen
feinsts geräucherte Kansebrüste,ff. geräucherten Spfekaat, Clolor

Sprotten, feinste Kieler Bücklinge,
Lachsheringe, imit. Makrelen,

Zratheringe, Aalhricken, Rolmeops,Sardinen, Secteen, Aneghovis,

ferner ital. Maronen, Malaga- Trauben-
Rosinen, feinstes Backmeht m. Kuchen-
gewürz, Backpulver, Puddinghulver,

seoht westf. inpernieks Sämmtliche
ff. Heisch- und Wurstuaaren,
ſoinsten Hawai-BDlüthanhonig,
als Honig garantirt rein

o

eAn eWegen Aufgabe meines Geſchäfts verranfe

e ee und Winker- nh n Wie cr Hin le,
Vänder, Fehern,Wellim S hen n.

zu bedeutend e e

ren enGelgrube 26. Oelgrube 26.
Chamotteſteine,

ganze und halbe, ſind wieder vorräthig und
empfehlen ſolche billigſt

Gebr. Wiegancdl-

Leinen Hnnwäſchein nur guter Qualität n n billigſt

S

menGründlichen Klaſſen und Privätunterricht
ertheilt in Merſeburg. Näheres

Miss Cooper,
e

Jägerplatz 7 I.

m GrosseaSchuhmachermerſter, Veeterare e 5,

n alle Arten
Schuh und S

W billigſt en Preiſen.

Als einen bewährten er bringe die Marke

Goodygar Welt WaareLe e
in empfehlende Erinnerung

Anfertigung nach Maaß unter Ga-
rantie guten Sitzes, ſowie alle Reparaturen
a und et gearbeite

Für Huſtende
beweiſen über 1909 Zeuguiſſe

die Vorzüglichkeit von

gigen' ILager Bruſt Caran len
See(wohlſchmeckende Bonbons

ſicher und ſchnell wirkend bei Huften,
Heiſerkeit, Katarrh u. Verſchleimung.
Größte e Deutſchlands. Oeſter
reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pfg.

Niederlage bei
e CIasse in Merſeburg.
an Göhlseh in Merſeburg.

Jüngern und Gebharde'sreren Glycertnſetfe,
der Riegel à 6 Stücken 45 Pf.

Glyce inabfallſetfe,
der Riegel 25 Pf.

Gocosſetfe,
der Riegel à 6 Stücken 45 Pf.

Hlycerta ſetfe
in Stücken à 10, 15, 20, 25 und 30 Pf.,

WPaſelin, Janolin-
Zayrho inſetfe,

à Stck 50 Pf.
ſind die beſten Seifen, die Haut geſchmeidig
zu erhalken und dieſelbe vor Aufſpringen zu

Pret

9ar ebert,
Fuchandlung.

a Sendung:
Schellſiſch,

Zander,
Schollen,E abehjan, K Kieler Bücklinge,

Sprotten und Sprottbücklinge,
MAale, Hlandern, Lachsheringe,
geräuch. Schellſiſch, Rauchlachs,
ff. Caviar, Auchovis, Aal und
Hering in Gelée, Apfelſinen,

Citronen
W

e 16.
chGerman

empfiehlt Kwäiannzger-

An n m g.
Fente hochfein geſchlachtet.

Ieer n geht wahr!Wur n Schmeer ſ.

Gelee g U.
Fleiſch Verkanf

im GSchlachthofe
Von Sonnabend früh 7 Ahr

an Wileigehvernk gratt

d Pf. 35 40 Pf.
en r euntel 2,

empfiehlt
gute ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6, Mk.Kinder Schuhe von t. an,
KnabenStiefeln eDamen Promenaden Schuhe 350 a

Zeugſchuhe 1,70

Stiefeletten eHerrenund alle anderen Sorten Schuh a d Stiefel

wagren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Man und Nepa9 Aber furth, Verſandt Geſchäft A. Prall, Burſtraße. raturen ſchnell und gut.



e
Alle Wäſcheſtücke

für Herren, Damen und Kinder,

Brautausstattungen
in jeder Größe,

e Oberhemden
in verſchiedenſten eneng Manſchetten,

Servitenrs, Vorhemden,
Shlipſe u. Cravatten

liefere ſolide und gut zu billigen Preiſen.

Adolf Schaäfer,
0000000000000
Oelzuer's Reſtanrant,

Breiteſtraße.
Sonnabend Abend

Dann el.
Gaſthof Alte Poſt.
Sonnabend Abend Halzknochen-

W. Träger.

„Hohenzollern
Heute AbendI ist im.Jeden Abend Stamumessen-

Carl Schwabe.

Schützenhaus.
Heute Abend

Gänſebraten. Hat in Geles,
frische Sülze-

E. Burkhardt.

ger pen.
Sonntag den 7. und Montag den 8. d. M.

G rn ewozu freundl. einladet gewe Gaſtwirth.
Von u n 3 Uhr abſ. Tanzmuſik.

Heu en.Sonntag d. 7. Nov., von nas e ab,e Wannewozu freundlichſt einladet P. Schmidt.
e

e An a ßreessSonntag den 7. und Montag den 8. d. M.
von nachmittags 3 Uhr an

e allmuſtk.
Dazu ladet freundlichſt ein G. Weber.

Geh.Sonntag den 7. und Montag den 8. d.
M. ladet zur
freundlichſt ein

I öss en e

Sonntag d. 7. und Montag d. 8. Novbr. ladet zur

Kirnmaess Wannefreundlichſt ein Karl Pflock.

Grosse n.e und Montag den 8. d. M. ladet zur

e rn efreundlichſt ein E. Schuncke, Gaſtwirth.

V alemalorſt,
Sonntag den 7. und Montag den

8. November er.
Kirmeß,

wozu rgebentt einladet

Kropf, Gaſtwirth.

a en
W Summe

Sonntag den 7. und Montag den
8. November ladet zur

n R iraness efreundlichſt ein K. Schumann.

G n.e Zur MKirnmmess
Sonntag den 7. und Montag den 8. Novbr.
von Nachmittag 3 Uhr an, Tanzmmnvis i
wozu ergebenſt einladet W. Wolf.

Für gute Speiſen und Getränke, diverſe
Kuchen, wird beſtens geſorgt.

Frankleben,
e den 7, und Montag den8. November ladet zur

Kürmaeess,
von nachmittags 3 a v an us i

ein Gaſtwirth.

Kirmeß

Anträge von

glieder erſucht

GeneralVerſammlung
der Ortskrankenkaſſe der Barbiere, Böttcher, Buchbinder

und vereinigten Gewerke zu Merſeburg
Montag den 22. November cr. abends Ahr,
im Saale der Reſtauration „Zur guten Quelle

Tagesordnung:
Wahl von VorſtandsMitgliedern.
Wahl der Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung.
Abänderung des H. 30 des Statuts.

Mitgliedern der General-Verſammlung.
Etwaige Anträge ſind ſpäteſtens den 15.

beim Unterzeichneten ſchriftlich einzureichen.
Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber und KaſſenMit-

November, abends 6 Uhr,

De Wors an c.
Julius Trommer, Vorſitzender.

M en.Sonntag den 7. und Montag den 8. Novbr.
e Kirmeß,

Hierzu ladet ergebenſt ein
Fritzſche, Gaſtwirth.

Sonntag den 7. und Montag den 7. d. M.

als Don öpitz
e un ärunessAlbert Schmidt, Gaſtwirth.

GehenSonntag den 7. und Montag den 3 d. M.

e Kirmness.Dazu ladet freundlichſt ein A. Thormann.

I R Z an in.
e An Kirmessam 7 und 8. d. M. ladet freundlichſt ein

A. Ney-Am 7. von 3 Uhr an Tanznaues i am
8. von 3 W an

e Conrertder beraten Muſikeapelle des Herrn
Friedemann. Nachher I Ball

A.
e Zur KirmeßSonntag den 7. und Montag den 8. Novbr.,

von nachmittags 3 Uhr an, Tanz usike
wozu ergebenſt einladet Wilhelm Dorge.

Für gute Speiſen und Getränke, diverſe
Kuchen, wird beſtens geſorgt.

Bälmnclorrt,
Zur Kirmeſß

Sonntag den 7. und Montag den 8. Novbr.
von nachmittags 3 Uhr an, TanzmusikK-
wozu freundlichſt einladet Reinboth.

e Sclrft.Sonntag den 7. den 8. Novbr.

Unſer Vergukgen, be
ſtehend in

Abendunterhaltung
nd Kanzhen,

findet Sonntag d. 7. Wov.,
von abends 7 r am,
in der „Kaiſer-Wilhelms-
Halle“ ſtatt.

Der

8000 haſhef r grünen Arde
Heute SonnabendSchlachtefest

Menzel's Reſtanrant.
Vane Heute Sonnnbend
e Schlachtefeſt.
Zur Zufriedenheti.

Heute Sonnabend Abend

K. alaknechen.
K. Rudolph

Kyffhäunſer.Morgen Sonntag

Falen, Enten

s

h

geeeeeeeeeees

D a S S

und HähnchenAnskegeln.

n. Druck und Verlag vonVerantwortliche Rede

ather eter
am Mittwoch den 10. November

abends 8 Ahr.
in der „Reichskrone“.
Programm

Müännerchöre, vorgetragen von den Herren
Lehrern der Stadt.

Oxrcheſterſätze.
Anſprachen der Herren Regierungsrath

Mühlmann, Paſtor Werther, Diaconus
Bithorn.

Alle evangeliſ chen Chriſten unſerer Stadt
ſind zu dieſer Feier eingeladen.

erKrchlicher Verein der Alkenburg
en den 8. abends 8 Unr,
im Saale der „Herberge zur Heimath“.

1. Antrag der Kreisſynode betr. gemeinſame
Zuſammenkünfte aller 4 kirchlichen Ver
eine

2. Vortrag des Herrn Prediger Bornhak:
„Eine von Wichern aufgewvrfene,
für die Gegenwart brennend ge
wordene Frage“.

Gäſte willkommen.
er Vorstamel.

Freie kurneriſche Vereinigung

Partie TLiceene St.
Sammelplatz: Poſtgebäude Nachm. 2 Uhr.

Kuiſer Wilhelm hale.Meine nen eine

G g. e h b an e
iſt noch 2 Abende in ver
Woche fret Auch iſt daſelbſt
ein größzeres

Bereinszimmer mit Inſtrument

zu vergeben.

un er bee.
Schieh- Olnb Merſeburg
Unſer Vergnügen ſindet Sonntag den

Z. 9. M. im Augarten, von nachmittags
Uhr an, ſtatt. Der Vorſtand.

enſchesarromn,
Zu meiner am Sonngbend Abend, den

G. November, ſtattfindenden

Kirmeß-Tafel,
a Oorvert e

lade noch ganz beſonders ein.
Hochachtungsvoll

Welt olel W l e.
Nänner Aurnverein.

Sonntag den 7. d. M.,
von abends 8 Uhr ab

Tanzkränz hen
in Bellevrte.

Der
ausſchußBadelt s Reſkanration.

Hente Abend Salekmochemn,

Vogel's Reſtauration,
Heute Abend von 6 Uhr an

ff. Borkbraten,ſowie K. San gehsn,

e eEmpfehle meinen goet
n iſt daſelbſt r

Vereinszimmer
abzugeben (auf Wunſch mit Jnſtrument).

W
Th. Rößner in

LendwirthſchaftliſerKreisPerein t
erreeee

Mittwoch den 10. November
Nachmittag 3 Uhr,

im „„Wivolfes zu Vlersebure,
Die verehrlichen Mitglieder werden viel

mit der dringenden Bitte um recht zahlt
Betheiligung ergebenſt eingeladen. C
wird die Theilnahme gern geſtattet

Tagesordnuüng:
I. Ueber rationelle Schweinezucht

Schweinhaltung und über die Erricht
von Eberhaltungsſtationen. Ref d
Dr. Nörner-- Halle.

2. Ueber den en StandPhosphorſäurefrage. Ref. Herr 9
r. Gwallig Merſeburg

3. Welche iſt die zweckmäßigſte Vahnſ
für die öſtliche Hälfte des Merſebu
Kreiſes. Ref. der Vorſitzende

Dölkau, den 3. November 1897.
Der Vorſitzende. Graf Hohentha

Yausbeſther Deren
Montag den S. d. M.

abends s Uhr
in der ReichskKrones“

VierteljahrsBerſammlun
Tagesordnung:

1) Mittheilungen.
9) Bexichterſtattung über den 19.

bändstag der ſtädtiſchen Haus
GrundbeſitzerVereine Deutſchlands Wntha

3) Bekanntgabe öffentlicher Unternehm f
verſchiedener Stadtgemeinden u
Bemeſſung der Gebühren für ih
nutzung. Gasanſtalten,
leitungen, Canaliſationen.

4) Erneuerung des mit der Elb
Haftpflicht n ſra erungs Geſ
geſchloſſenen Vertrages.

5) Wahl zweier RechnungsReviſoren
6) Anderweite Einrichtung des Wohn

Nachweiſes.
7) Beſprechung der bevorſtehenden S

verordnetenWahlen.
8) Jntereſſenfragen.

2

Der Vorim

Sonntag den e

große öffent!. Ball m
ausgeführt von Trompetern des
MuſikCorps. Anfang nachm. e Uhr

e A. UrlassFiſchahſat geſucht
Dom. Sehlofß; Tirſchtiegel, Prov.
ſucht für das Fangergebniß von 200

Gewäſſer 19ſtchere conlante Nbnehm

Feinmechanike
ſucht e r. otleeilektrot. Labrik Kürnbe

Zum ſofortigen Antritt ſuche einenrührtere gen Geſchir Kr n erteilt

Einige tüchtige Tee
Verkäuferinnen

zur Aushülfe bis Neujahr zum Waſſer
duAntritt ſucht rm Lere ch,ſatend

Einen Lehrling auenberurſa

ucht zu Oſtern Dirree K. be jun. K Klepnermeiſte Boden
Unteraltenburg auf

Ein vrdentliches Mädchen an
ſowie einen Nausbaree ſucht Mnd,

e hoch nhohem Lohn ſof Kaiſer Wien e l de

Auuſwartan sür den ganzen Tag per ſofort geſucht
Zu e der Exped. d. Bl. nEin Madchen, micht unter 18 n i

ſofort nach Halle, ferner ein or n öden
Mädchen zum 1. Dezember nach S Bun
bei Berlin, welches zeitweiſe e nd
thätig ſein muß, als Verkäuferin, 20 h 4
und Knechte finden We Minne v i

ittweStellung durch Werten
Ein ſauberes 9 ch n

mit guten Zeugniſſen wird zum 1
geſucht. Gaſthof gäbe

T Einlegerin
geſucht e nekeres

S

Ein Hund Ageluuſen



Sonnabend, den 6. November 1897.

andwirkſchaft
Handels Zeitung.

lich

Meer die Tiefkultur des Bodens
e ſt eine bekannte Thatſache, daß es

M erhöhung der Fruchtbarkeit des Bodens
Ebnwäſſerung des Landes kein beſſeres

giebt, als eine möglichſt tiefe Boden
ung Deſſen ungeachtet kann man ſich
alben die Ueberzeugung verſchaffen, wie
ür die Diefkultur geſchieht, indem der
größtenteils nur 12 18 Zentimeter

de dagegen, und zwar daß die Zug
ei tieferem Pflügen zu ſehr angeſtrengt
bgemartert werden, und daß der Acker
Heraufholung des unfruchtbaren Unter
es ganz verdorben wird.
n ſich iſt der Untergrund nicht unfrucht
ur muß er gehörig bearbeitet werden

es durch Rigolen geſchieht, welches keinen
en Grund hat, als die Fruchtbarkeit des

ſdens zu erhöhen. ePelches ſind die Vorteile einer tiefen
enbearbeitung? Man gewinnt durch Ver
ing des Ackers eine größere Bodenſchichte/

ſche die Pflanzenwurzeln tiefer eindringen
ich ausbreiten können. Es iſt bei den
n Landwirten die Anſicht gang und gäbe,
je landwirtſchaftlichen Gewächſe keine ſo

en Wurzeln treiben, um den Boden tiefer
arbeiten. Daß ſie im flachen Boden
efer eindringen können, iſt die Urſache
eſten Untergrundes, der ſie daran hindert

er man aber den Untergrund, ſo ſetzt man

ſt in den Boden einzudringen, kräftige und
le Halme zu treiben und reiche Erntken zu

De Tiefkultur gewährt den Vorteil, daß
ſwöhl anhaltende Näſſe als Dürre nicht ſo
ühteilig einwirken können, als auf flachem
den. In einem tief bearbeiteten Boden

end anhaltender Regen und ſtarkes Thau

führt die Dungteile mit fort, das
de Waſſer vernichtet die Saaten und
ſacht magere Ernten. Bei anhaltender

dagegen wird die Feuchtigkeit in tieferem
hen viel länger erhalten weil nur die
befläche allmalig abtrocknet. Wenn die

nen auf flachein Boden ſchon vertrocknet
ſo wirkt dort die Feuchtigkeit von unten

i ohlihätig und der Landwirt hat keine
ühteiligen Witterungseinflüſſe zu fürchten.
e tiefe Bearbeitung des Bodens bewirkt,
iß Aiſt, Feuchtigkeit und Wärine den Pflanzen

U Winglich werden Dünger und Pflanzen

den in fruchtbare Ackererde umwandeln.

ngepflügt wird. Man macht verſchiedene

flanzen in den Stand ſich zu verzweigen,

kbeilt ſich der Regen beſſer, dringt in die
und feuchtet den Boden ſtark durch,

r den flachen Boden verſchlämmen. Das
er kann durch die feſte Unterſchicht nicht

ten tiefer eindringen und den tieferen

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Endlich gewährt die Tiefkultur den Vor
teil, daß die Pflanzen ſtärkere Wurzeln und
Halme treiben, welche der Lagerung des Ge
treides beſſer widerſtehen als auf flachem
Boden. Außerdem iſt die gründliche Vertil
gung der Unkräuter eine Folge der Tiefkultur.
Man muß jedoch zur Tiefkultur langſam über
gehen und den bisher gepflügten Boden all
jährlich nur um einige Zentimeter, nicht tiefer
pflügen, bis man eine Tiefe von 25 bis
30 Zentimeter erreicht hat, weil Luft, Froſt
und Regen die heraufgebrachte Ernte auſſchließen
müſſen und eine große Maſſe des unauf
geſchloſſenen Bodens die Ackerkrume auf einige
Zeit verſchlechtern würde.

Jm Herbſte ſoll mit dem Dieferpflügen
begonnen jedoch die Vertiefung kurz vor der
Saat als höchſt nachteilig vermieden werden.
Der vertiefte Boden erfordert eine ſtärkere
Düngung und öftere Beackerung, um denſelben
den Einwirkungen der Luft auszuſetzen; iſt
der Boden aber naß, ſo muß derſelbe zuvor
drainiert oder auf eine andere Art entwäſſert
werden. Solche Stellen, wo der Untergrund
felſig, ſteinig oder kieſig iſt, oder wo ſich auf
Sandböden eine dünne Schichte bindiger Erde
gebildet hat, die zur Feuchthaltung der Acker
krume dient, darf der Boden nicht vertieft
werden.

Die Ausführung der Tiefkultur kann mit
dem gewöhnlichen Pfluge und dem Untergrund
pfluge oder auch mit dem gewöhnlichen Pfluge
allein geſchehen. An zweckmäßigſten geſchieht
dieſelbe durch Anwendung zweier Pflüge, von
denen einer hinter dem anderen hergeht und
in der gezogenen Furche den Boden nochmals
aufwühlt und in die Höhe bringt.
iſt es, dem Tieferpflügen mit dem gewöhn
lichen Pfluge das Untergrundpflügen mit dem
Untergrundpfluge nachfolgen zu laſſen weil
derſelbe, wenn er hinter dem gewöhnlichen
Pfluge einhergeht, die Erde ſehr tief aufwühlt,
aber nicht in die Höhe bringt, ſondern ihn
bloß lockert, wodurch der untere Boden der
Ackerkrume nicht verdirbt. Man erhält da
durch alle Vorleile der Tiefkultur, und ein
ſolcher Boden bedarf auch keiner ſtärkeren
Düngung. Dem
ſchwerem, naſſem Boden muß das Drainieren
vorausgehen, weil ſich ſonſt ſtauende, den
Pflanzen nachteilige Näſſe im gelockerten Unter
grunde bildet. Alle fünf bis ſieben Jahre
muß das Untergrundpflügen wiederholt werdeit,
weil der Boden in dieſer Zeit ſich wieder feſt

geſetzt hat. SWichtige Wetterregeln für die Vor
ausbeſtimmung der Witterung

Wind-
1. Süde, Südweſt und Weſtwind ſind

Regenwinde,
trocken.

Rätlich

Untergrundpflügen bei

Nordoſt und Oſtwinde ſind
an einem heißen Tage diejenige Temperatur

2eilage zur „2Nerſeburger Correſponderrt.

2. Südwind kündet alſo meiſt Regen an,
der mit Südweſtwind eintritt.

3. Windſtille geht entſchiedenem Witterungs
wechſel voraus. Legt im Sommer bei großer
Hitze der Wind ſich plötzlich, ſo ſind Gewitter
und heftige Regen zu erwarten

4. Springt der Wind in wenigen Tagen
mehrmals von Weſten nach Süden, ohne viel
Regen, dreht er ſich dann bei Regen durch
Weſten nach Norden, ſo giebt es noch einige
Regenſchauer, die Wolken lichten ſich, und der
Himmel wird heiter; ſpringt er aber wieder
nach Weſten zurück, ſo rechne man auf anhal
tenden Regen.

5. Geht aber der Wind ruhig von Norden
nach Nordoſten, beharrt hier mehrere Tage
ohne Regen, dreht weiter durch Oſten nach
Süden und ſpringt raſch wieder zurück, ſo bringt
die nächſte Zeit trockenes Wetter.

6. Mäßige Winde deuten auf dauernd gutes
ode. ſchlechtes Wetter.

7. Heftige Winde deuten auf Witterungs
wechſel (ausgeno nmen ſind hier aber Frühjahrs,
Herbſt und Gewitterſtürme).

8. Nach ſtarken elektriſchen Entladungen
(Gewittern) folgt gewöhnlich einige Tage win

diges (ſtürmiſches), veränderliches Wetter
9. Erſcheint die Sonne im Sommer bald

nach einem Regen und bei windſtillem Wetter
und bei heiterem, blauen Himmel ſo iſt noch
mehr Regen zu erwarten, beſonders dann, wenn
ihre Strahlen „ſtechend“, alſo läſtig für Menſch

und Dier werden.
10. Jm allgemeinen deuten einzelne Wolken

fetzen, die hintereinander am Himmel ziemlich
raſch einherziehen, auf ſtärkeren Wind ziehen
die Wolken ſehr tief und raſch, ſo daß man
deutli erkennt, wie ſie zwiſchen der höheren
Wolkendecke und dem Erdboden dahintreiben,
ſo wird der Wind ſtürmiſch.

11. Doppelte Wolkenlagen, die von ver
ſchiedenen Winden getrieben werden, ſind ein
untrügliches Zeichen von ſchlimmem Wetter

6. Gewitter.
Entſtehen an warmen, ſchönen Sommer

tagen morgens zwiſchen 8 und 9 Uhr bei vor
her klaren Himmel hohe Schneebergen ähn

liche Wolken, fällt das Barometer dabei, ſo
darf man, zumal bei zunehmender Schwüle der
Luft, auf ein Gewitter rechnen.

Gewittert es vormittags, ſo kann man
meiſt auch am Nachmittag auf ein Gewitter

rechnen. e5. Tritt an einem heißen Sommertage
ſehr ſchnell eine gänzliche Windſtille mit drücken
der Schwüle ein (die Sonne „ſticht“, wie der
Landmann ſich ausdrückt), ſo iſt ein Gewitter
wahrſcheinlich.4. Erreicht oder überſteigt ber Thaupunkt

7
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welche das Thermometer morgens 8 Uhr zeigte,
ſo erfolgt in der Regel ein Gewitter.

5. Schnell und erheblich ſteigender Thau
punkt (etwa um 6 Gr. in zwölf Stunden)
kündigt entferntes Gewitter an. (Beſonders
im Winter und Frühjahre wichtig.) Ein Thau
punkt von 17 Gr. oder mehr bringt ein nahes
Gewitter.

6. Wenn an einem Orte die Temperatur
über die mittlere hinausgeht, ſo kommt ein
Gewitter allemal dann zum Ausbruche, wenn
der Barometerſtand bei ſeinem Uebergange
von einem Maximum zu einem Minimum oder
umgekehrt dem mittleren Barometerſtande des
betreffenden Ortes nahezu gleich iſt.

7. Optiſche Erſcheinungen der
Atmoſphäre

I. Heiterer, blauer Himmel deutet auf
gutes, im Winter auf kaltes Wetter

2. Iſt die Luft am Horizonte ſehr klar, ſo
daß ferne Dörfer, Städte, Türme, Gebirge
außergewöhnlich deutlich erſcheinen, ſo tritt bald
Regen ein.

3. Abendröte läßt in der Regel am nächſten
Tage gutes Wetter erwarten

4. Wenn der blaue Abendhimmel ſich leicht
mit ſanftem Purpur überzieht, ſo kann man
ziemlich ſicher auf anhaltend heiteres Wetter
ſchließen

5. Trübe Abendröte bei größtenteils be
decktem Himmel deutet jedoch mehr auf Regen
als auf heiteres Wetter

6. Nach Regenwetter deuten einzeln ge
rötete, hell erleuchtete Wolken am Abend auf
beſſeres Wetter

7. Iſt bei Sonnenuntergang der Himmel
fahlgelb, ſo tritt meiſt andauernder Regen ein.

8. Verſchwindet die untergehende Sonne
hinter einer grauen Wolkenwand und zeigt das
Barometer dabei eine fallende Dendenz, ſo tritt
am nächſten Tage meiſt Regen ein.

9. Geht die Sonne in einem ſo weißen
Lichtglanze unter, daß man ſie ſelbſt in dem
hellen Scheine, der den ganzen weſtlichen
Himmel überzieht, nur wenig vorglänzen und
dabei mehr weiß als gelb ſieht, ſo iſt ſtürmiſches

Wetter zu erwarten S
10. Wenn feine Cirruswolken, die dem

Himmel ein ſehr mattes Ausſehen geben, am
Horizonte dunkler erſcheinen und eine rötliche,
graue Abendröte bilden, in der abwechſelnd
glänzend dunkelrote Stellen in graue über
gehen und durch welche man die Sonne kaum
bemerken kann, ſo deutet das auf ſchlechtes
Wetter hin.

11. Ein ſehr intenſives Morgenrot bringt
Regen

12. Ein weißgrauer, höchſtens leicht ge
röteter Morgenhimmel läßt auf gutes Wetter
ſchließen

Das Pflanzen der Obſtbäume im
Herbſte

Wer geſonnen iſt, Obſtbäume im Herbſte
zu pflanzen, ſoll, vielmehr muß ſchon im
Sommer das Auswerfen der Pflanzlöcher
beſorgt haben. Denn es iſt für das zukünftige
Gedeihen des friſchgepflanzten Baumes eine
Wohlthat, wenn ſein Pflanzloch längere Zeit
vor dem Pflanzen den atmoſphäriſchen Ein
flüſſen zugänglich gemacht worden iſt. Die
Hitze erwärmt den Boden und macht denſelben
locker, auch die feuchten Niederſchläge tragen
weſentlich zu deſſen Verbeſſerung bei. Ganz

wichtig aber iſt die Einwirkung der
LuftJe größer ein Pflanzloch gemacht wird,
deſto raſcher entwickelt ſich der Baum Es iſt
von großer Wichtigkeit, ſchon gleich die erſten

zwei Jahre nach dem Pflanzen eine kräſtige
Entwicklung der Bäume zu begünſtigen, und
dies geſchieht durch oben erwähnte Vorarbeit.
Bleibt jedoch der friſchgepflanzte Baum in
den erſten zwei bis drei Jahren in ſeiner
Entwicklung zurück, dann iſt gewöhnlich der
Grund zu ſeinem Siechtum gelegt, denn ſeine
Saftröhren ſind derart verwuchert, daß auch
die Blätter (ſeine Lungen) ihre Thätigkeit nicht
mehr gut ausüben können.

Ein großer Fehler wird aber auch ſehr
häufig von den Bautnſchulbeſitzern begangen.
Das Ausheben der Bäumchen in der Baum
ſchule geſchieht mitunter auf eine erbärmliche
Weie. Schonungslos haut, ſticht oder reißt
man die jungen Bäumchen aus dem Boden
und beraubt ſie auf dieſe Weiſe der meiſten
Haarwurzeln. So behandelte Bäume, ſelbſt
die allergeſündeſten, werden auf ihrem künf
tigen Standorte kränkeln und dann meiſt zu
Gründe gehen. Es iſt ſchon der Mühe wert,
wenn man ſein Geld ausgiebt für Beſchaffung
der Bäume, Herſtellung der Pflanzlöcher 2c.,
daß man auch darauf achtet, unbeſchädigte
Ware zu bekommen im entgegengeſetzten Falle
findet man ſich meiſtens nach etlichen Jahren
in die Lage verſetzt, dieſelben Ausgaben wieder
machen zu müſſen.

Saatgutwechſel.
Seit Jahrzehnten iſt unter den Männern

der Wiſſenſchaft und der Praxis Streit darüber,
ob und in welcher Weiſe der Wechſel des
Saatgutes vorteilhaft ſei. Einig iſt man
darüber, daß ein Wechſel vorteilhaft iſt, wenn
das eigene Saatgut gering oder entartet iſt,
wenn es trotz gehöriger Reinigung, guter Be
arbeitung und Düngung des Bodens nicht
jene Erträge liefert, welche man gerechterweiſe
erwarten könnte. Je beſſer das Saatgut, deſto
beſſer die Saat und die Ernte. Iſt aber das

eigene Saatgetreide gut, ja vielleicht vortreff
lich, ſo inachen ſich Zweifel geltend, ob und
in welcher Weiſe ein Samenwechſel vorzu
nehmen ſei.

Wie in allen landwirtſchaftlichen Streit
fragen können auch hier nur genaue und
wiederholte praktiſche Verſuche zuverläſſigen
Aufſchluß geben. Solche Verſuche wurden vom
Rittergutsbeſitzer Rimpau während der Jahre
1888 und 1889 mit däniſchem Dickkopfweizen
und Probſteier Hafer vorgenommen, u. zw. an
neun Orten, welche in Bezug auf Klima,
Höhenlage und Bodenbeſchaſfenheit von ein
ander verſchieden waren.

Beim Weizen ergab ſich beim Samen
wechſel in 10 von 35 Fällen ein höherer, in
24 Fällen aber ein geringerer Ertrag, als
wenn ein Samenwechſel nicht ſtattfand. Es
war das ſowohl beim Korn, als beim Stroh
ertrage der Fall. Mehrerträge zeigten ſich,
wenn das Samenkorn von milden Lehmböden
und von Gebirgs!agen ſtammte.

Beim Probſteier Hafer lieferte der Samen
wechſel in 45 von 81 Fällen höhere, in 85
Fällen geringere Erträge, ſowohl an Körnern
wie an Stroh, als wenn kein Wechſel ſtatt
fand. Die Mehrerträge zeigten ſich vorzugs
weiſe, wenn das Saatgut aus Gegenden mit
mildem Lehmboden bezogen wurde, aus Ge
birgslagen und mit Küſtenklima. Einzelne
Orte zeigten bei jedem Samenwechſel Mehr
erträge; es ſcheinen dieſes vorzugsweiſe die

ſchlechten Getreidegegenden zu ſein andere Orte
hatten faſt nur Mindererträge.

Aus dieſen Verſuchen läßt ſich überhaupt
noch kein beſtiinmter Schluß ziehen. So viel

ſcheint ſich zu ergoben, daß der Samenwechſel
für manche Gegenden ein zweiſchneidiges

daß in flachen Gefäßen befindliche Jauch

Schwerk iſt, das nüßen und ſchade
Für Gegenden, in denen das Getreide
auswintert, wird Saatgut aus wärm
günſtigeren Lagen kaum zweckmäßig ſein
aber aus Gebirslagen mit gutem, tie
digem. Getreideboden. Jedenfalls wird
ſich hüten, Samenkorn von ſchlechtem Gelt
boden her zu beziehen. Same aus gle
Lage und gleichem Boden kann ſelbſtveiſſ
lich nur dann Mehrerträge liefern, wen
elbe überhaupt beſſer iſt, als das

Saatgut. nDas Nächſtliegende iſt in allen Fällen
Verbeſſerung des eigenen Saatgutes, ſt
das elbe von guter Qualität iſt. Dieſes
geſchehen durch ſorgfältige Reinigung, be
und tiefere Beackerung des Bodens und beſſ
Düngung jener Grund ücke, welche das San

korn liefern ſollen. S
Das Düngen im Winter

Ueber das Düngen im Winter beſlherit
noch recht geteilte Anſichten. So iſt
oft wiederholte und recht verſchieden ha
wortete Frage ob die auf Schnee oder
frorenem Boden geführte Jauche ihre
verliere, und nicht minder wird jeden W

Häufchen auf's Feld zu biingen?
Reſultate langfähriger Beobachtungen di
zur Klärung der A ſichten beitragen
der Boden, auf den die Jauche geführt
dem Gefrieren trocken, ſo daß das i n
waſſer in denſelben eindringen konnte,
ein Verluſt an düngenden Beſtandteilen h
zu befürchten. Liegt viel Schnee und
Boden unter denſelben gar noch gefroren
wird beim Schmelzen des Schnees das i
waſſer fortgeſchwemmt und dringt nicht,

nur an wenigen Stellen in den Boden
namentlich dann, wenn das Terrain h
abſ hüſſig iſt. Findet das Auftauen
Schnees langſam ſtatt, ſo fließt von e
ebenen Felde zwar nur wenig Waſſer a
wenn es auch nicht gleich in den
dringen kann dagegen iſt jetzt die Geſſ
der Verflüchtigung des wichtigen Ammoſ
ſehr groß, weil das Dungwaſſer ſich in
flachen Vertiefungen des Feldes anſamn
alſo der Luftberührung eine große Ober
darbietet. Angeſtellte Verſuche haben be

vier Tagen vier Fünftel des Ammoniakgeh
einbüßte, dasſelbe Verhältnis wird al
vorhergehenden Falle auf dem Felde a
ſtattfinden. Bekannt iſt, daß, wenn Din
waſſer gefriert, das ſich bildende Eis ſſ
keine wertvollen Stoffe enthält, dieſe bleibe
vielmehr in dem nicht gefrorenon Teile zurit
Bei der Eisbildung auf dem Acker bleibt al
zunächſt ein Teil des Waſſers als Eis jurie
während die wirkſamen Beſtandteile der Ja
beim Schmelzen des Schnees, oder wenn e
beim Tauen regnet, leicht fortgeſchre
werden bevor ſie in den gefrorenen
eindringen können. Sammelt ſich ſo
Jaucheextrakt in Vertiefungen der Feld
fläche, ſo wird das Ammoniak in wenige
Tagen zum weitaus größten Deile e

dunſtet ſein. e J unGanz ähnlich verhält es ſich beim Stal
dünger, den man in kleinen Häufchen n
dem Felde ſtehen läßt. Die große, im in n
enthaltene Waſſermenge geht zum Teil
Eis über, während die düngenden n be
in wenig Waſſer gelöſt bleiben und ben h
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des Schnees oder durch Regen fort
t werden oder ihr Ammoniak ver
bevor ſie in den gefrorenen oder mit
keit geſäktigten, ſehr naſſen Boden
n können. Das Auesbreiten der
auf Schnee und das Hinausfahren

dingers bei großer Kälte, beſonders
erſelbe auch noch in kleine Haufen ge

ird, iſt alſo nicht empfehlenswert.

Verſchiedenes.
Kahmigwer den des Weines verhindert
folgende Weiſe: Man löſt 2 Prozent Salicyl

geſchmolzenein Paraffin und tränkt damit kleine
e Holz von I Centimeter Länge und 2 Milli

ſes Dide; auch Korkſtückchen kann man verwenden.
n Ertalten wirft man dieſe Stück en auf den

beſ Dieſe breiten ſich auf demſelben aus und ver
id beſſ h die Bildung von Kahm oder Kuhren Iſt
Saſſe hahm auf dem Weine, dann gießt man ſorgfältig

S wWängeiſt darauf. Die Kahinpflänzchen werden
deſſelben getötet und die getränkten Holzſtückchen

dern die Reubildung.

Viehhandel.
beſte ſerlin, (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf
es inder, 855 Kälber, 7370 Schafe, 9672 Schweine
be wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht

der in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
der Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
e ren höchſtens 7 Jahre alt 92 66, 2. junge,
Win nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete

ige h 8. mäßig genährte junge und gut genährte
halt s 58; 4. gering genährte jeden Alters 48

a h Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
grohe 62; 2. mäßig genährte jüngere und gut
Ken ältere 54 bis 57; 3. gering genährte 42

Folge Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
di Färſen höchſten Schlachtwerts

M
iſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht

h hbhhſtens 7 Jahre alt, 54— 55; 3. ältere, aus
r e Kühe und weniger gut entwickelte jüngere

I und Kühe 51-—52; 4. mäßig genährte Färſen
ſihe 46- 50; 5. gering genährte Färſen und Kühe

Kälber: I. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
ind beſte Saugkälber 74 77; 2. mittlere Maſtkälber

ite Saugkälber 66 73; 3. geringe Saugkälber
e 64, 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)

Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
mel 55 bis 59; 2. ältere Maſthammel 48
3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
8-45; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
24—20 Mk. Schweine: 1. vollfl iſchige

M kneren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
Jahr alt 60 61; 2. Käſer 62 64,

iſhige Schweine 57 509, 4. gering entwickelte
i Sauen 52——57 Mk. Verlauf und Tendenz
Nindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und hinter

rſtand; feinſte Stallmaſtſtiere, etwa 13 Etr.
ahlte man auch über Notiz. Der Kälber

eſtaltete ſich ruhig. Bei den Schaſen war der
gang ſchleppend, es bleibt Ueberſtand. Der
emarkt verlief ruhig.

Gemüſe- und Früchtehandel.
Blumenkohl, jg., Stck. 0,05— 0,15Gemüſe,

inländiſches.
Afeln Roſenp. 50Kg.

weißerunde 1,75 2,10
Daberſche 1,80 2,10
alat 4,00

do magnum bonum
1,75-2,25

chock 0,50
ig p. Schock 9,00 18,00
weue p. Schock 2,00 5,00
mm p. Schck. 4,00

do. Erfurter 0,
Steinpilze, p. Kg. O
Knoblauch p. Kg. 0,
Peterſilienwurzeln, Liegn

p. SchockBunde

Radieschen Schck.Bunde

Vohnen, gr., p. e Kg.
Puffbohnen p. V Kg.
Schnittlauch, p. 5 Bund

e

6,00-7,50
iohl, p. g.

M rons p. g. 0,75- 1,00
tig p. 100 St. 5 10

r. Schck. 6,60 1,10

a a.p. 50 Kg. 79ailhheng. bong. 12 14
rübenſ

3,00ben Mol. 0,75h 50 Ka s 1,50
p. 50 Kg.

den

Schoten
Gurken, Liegn.
do. Hieſige
Hieſige Wachsbohn. K.
Melonen p. Kg.
Tomaten, hieſ., p. Kg.
Endivien, p. Stück

Zuckerbohnen, p. Kg.
Schwarzwurzel p. Schck.

Gemüſe,

Artiſchocken, frz. v. St.
Knoblauch, ital. p. g.

Grüne Peterſilie, 6 Bund 0,10

Salnt, hieſ., p. 64 Stck. 1,00 1,25
Kohlrabi, hieſ. p. Schck. 0,60-—0,75
Karotten, 100 Bunde 2,00—2,50

Pfefferlinge p. Kg. 0,06-0,07

Roſenkohl, p. Kg. 0,15-0,20

ausländiſches.

Rotkohl, holl. p. Schck. 7008,00

Hannover. Der Durchſchnittspreis pro Kg.
Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 51 bis 61 Pf.
Schweinen 59 63, Kälbern 60—-75, Hammeln 50 bis
60 Pfg. Geſchäft langſam.

Dresden. 292 Ochſen: 1. Vollfleiſchige, aus
gemäſtete 2c. 37— 67, 2. Oeſterreicher 50—-70,
jungfleiſchige 2c. 35—65, 4. mäßig genährte e.
33-—63, 5. gering genährte jeden Alters 30-59 Mk.
per 50 Kg. 167 Kalben und Kühe: 1. Vollfleiſchige,
ausgemäſtete e. 33,50 64, 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe c. 31——61, 3. ältere ausgemäſtete Kühe 2c. 30
bis 60, 4. mäßig genährte Kühe 2e. 28,50-56, 5. ge
ring genährte 2c. 27——54 Mk. per 50 Kg. 236 Bullen
1. Vollfleiſchige, höchſten 2c. 25-62. 2. Oeſterreicher

3. mäßig genährte 2c. 32—58, 4. gering ge
nährte 30——56 Mk. pro 50 Kg. 300 Kälber: 1. Feinſte
Maſtkälber 2c. 48--75, 2. mittlere Maſtkälber 2c.
bis 70, 3. geringe Saugkälber 65, 4. ältere, gering
genährte 2c. Pf. pro Pfd. 1145 Schafe: 1. Maſt
lämmer 2c. 68, 2. ältere 2e. 60, 3. mäßig genährte 2c.
56 Pf. pro Pfd. 2313 Schweine: 1. Vollfleiſchige der
feineren Raſſen 2c. 51 64, 2. fleiſchige 48--61, 3.
gering entwickelte 2e. 46—59, 4. ausländiſche bis

M. per 50 Kg. Geſchäft in Kälbern und Schweinen
langſam, alles übrige ruhig.

Futtermittel
Stettin. Griginal Bericht von Schütt

Ahren s8.)
Wir notieren heute für Marſeiller haarfreie Erd

nuß kuchen Mk. 7,80, Erdnußkuchen Mehl,
doppelt geſiebt 8,00 Mk., Erdnußküchen Schrot
Mk. 8,10, Baumwollſaatkuchen Mk. 6,30 Baumwoll
ſaatmehl, amerikaniſches 6,10, deutſches Fabrikat
gereinigt und entfaſert Mk. 6,40, Seſamkuchen
Mk. 7,00, Cocuskuchen Mk. 6,60, Palmkernkuchen
Sonnenblumenkuchen Mk. Rapskuchen Mk. 6,0-6,50,
Leinkuchen Mk. 7,00, getrocknete Biertreber Mk.

getrocknete Getreideſchlempe Mk. 5,00, Rangoon
Reisfuttermehl M.4,20-4,46, amerikaniſches Fleiſchfutter
mehl Mk. 10, amerikaniſchen MixedMais Mk. 1,90
Maisſchrot. Mk. 5,10, Maisimnehl Mk. 5,20, Maisküchen
Mk. 6,10, Weizenſchalen Mk. 4,50, Hanfküchenmehl
Mk. 4,50, Mehle, auf eigener Dampfmühle hergeſtellt,
20 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht exkra aufge
führt. Alles bord bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe

Hamburg. Bericht über der Oelkuchen
markt von Achenbach Co., Hamburg.

Bei der kältern Witterung iſt die Nachfrage etwas
ſtärker geweſen, und die Lage des Marktes hat ſich
dadurch etwas feſter geſtaltet. Hie und da ſind kleine
Preiserhöhungen zu verzeichnen.

Erdnußkuchen und Mehl. Es kommen jetzt
wieder mehr Angebote von Marſeille, und man iſt in
den Preiſen für die gewöhnlichen Sorten etwas nach
giebiger geworden. Im allgemeinen ſind die Forderungen
allerdings immer noch als hoch zu bezeichnen, und bei
den geringen Zufuhren von Erdnüſſen dürfte in der
nächſten Zeit auch kaum auf einen weſentlichen Rück
gang der Preiſe zu rechnen ſein. Wir berechnen
142 163 Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg.

Baumwollſaatkuchen und Mehl. Greifbare
Ware iſt knapp, und da ſich die Zufuhren neuer Ware
aus Texas infolge der durch das gelbe Fieber verur

3
S.

und

Blumenkohl, holländ.
per Kopf

Sellerie, engl. p. St. 0,50
do. holl. tholl. 7Zwiebeln, egypt., p. 50K.

do. Malta
Bohnen, holl., p. 50 Kg.

do. ung. e g.
Tomaten, ital. p. I Kg0,20—0, 25

do. ungar.
Kartoffeln Sommer, Malta

p. 50 Kg.
Kartoffeln, Winker, Malta

p. 50 Kg.
do. ital. runde
do. do. lange

Mohrrüben, jg., Bd.
Carotten, jg., franz Bd.

GemüſeKonſerven
Spargel, ſtark, 2PdBchſ. 2,00-2,5
do. mittel, do. 1.75 2,00
do. dünn, do. 1,25 50
do. Brech, do. 0,75 1,56

Schoten, do. 0,75 1,50
Bohner, Schnitt
od. Brech 2 Pfd.
Büchſfe 0,85 0,50db. 5Pfd.Büchſe. 0,75 1,00

Eingeinachte
Saure Gurken, p. Schck. n

do. neue 1,80 2,40

18 0,22
160 0,20
200,25
itzer

0,75-1,00

Jtal.
Hieſige
Haſenköpfe

0,10

Blaue

0,20-0,25
0,10

Tafelbirnen
Köchbirnen0,50-1,00

Retiig
Krebsbiriren

0,50
0,18-0,20

falſchen Sparſyſtem zu brechen.

Geringere Sorten
Tiroler, Edelrot
Amerikaner, p. Faß

Pflaumen,

Mirabellen
Kirſchen, p
Natten, ſaure

Birnen, p. 50 K.
Salander, böhm.

Beurré blanc

Geringere Sorten
Jtal., p. 50 Kg.
Kaiſerkronen
Quitten

ſachten Arbeitsſtörung bedeutend verſpäten, haben die
Preiſe in den letzten Tagen eine Aufbeſſerung erf ren

Wir berechnen 115- 130 Mk. für 1000 Kg. ab
Hambürg, je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Jn Marſeille wird wieder etwas
mehr Ware angeboten, während das Angebot von
Rußland und Ceylon gering iſt. Die Preiſe ſind
unverändert. Wir berechnen 122—138 Mk. für
1000 Kg. ab Hamburg.

Palmkuchen. Die Fabriken ſind mit ihren Ab
lieferungen durch die ſtärkern Abforderungen in Rück
ſtand geraten, und die Preiſe für greifbare Ware ſind
daher um einige Mark geſtiegen. Wir berechnen
114--117 Mk. für 1000 Kg. ab Harburg.

Leinſaatkuchen. Die Vorräte ſind außerordent
lich gering, und die Preiſe können ſich vollauf behaupten.

Wir berechnen 128-135 Mk. für 1000 Kg. ab
Hamburg.

Maiskuchen. Das Geſchäft in dieſem Futter
mittel iſt leblos. Wir berechnen 114—120 Mk.
für 1000 Kg. ab Hamburg.

Reisfuttermehl. Die Lage des Marktes iſt
unverändert. Wir berechnen 83—86 Mk. für 1000 Kg.
ab Hamburg.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Kali. Nach einigen Wochen hinlänglicher Wagen

ſtellung herrſcht ſeit 8 Tagen auf allen Salzwerken ein
ſolcher Waggonmangel, daß durchſchnittlich kaum der
dritte Teil der täglich eingehenden Ordres erledigt
werden kann, trotzdem die Begehr wohl nur halb ſo
ſtark iſt, als ſie im September war. Das Syndikat
der Kaliwerke iſt durch ein Direktionsmitglied bei dem
Herrn Eiſenbahnminiſter perſönlich vorſtellig geworden,
doch hat ſchleunige Abhilfe nicht zugeſagt werden können,
weil die vorhandenen Wagen, trotzdem ſie im fort
währenden Rollen gehalten werden, in keinem Jnduſtrie
bezirke Preußen für den gegenwärtigen Bedarf aus
reichen

Am 22. d. Nis. erhielten die Kaliwerke, welche von
dem Bahnhof Sktaßfurt mit Wagen verſorgt werden,
bis vorm. 9 Uhr auf beſtellte 540 Wagen nur 34.
Gleicherweiſe haben die Braunkohlengruben der Um
gegend, welche den Kohlenbedarf der Kaliinduſtrie zu
decken haben, unter dem unerhörten Waggonmangel zu
leiden und ſtehen Betriebsſtörunge auf den Salzwerken
zu erwarken, wenn die Lage ſich nicht baldigſt beſſert.
Die Kohlenvorräte ſind aufgebraucht. Ueber den
Wagenmangel wird aus allen Jnduſtriebezirken ſeit
Jahren Klage geführt und trotzdem es klar liegt, daß
Jnduſtrie, Handel u. Landwirtſchaft dadurch ſchwer ge
ſchädigt werden, kann ſich die Kgl. Efenbahnverwaltung
icht entſchließen, mit dem ſchon lange Zeit befolgten

Neue Eiſenbahnlinien
ſind viele in den letzten 2 Jahren entſtanden, aber von
neuen Wagen iſt wenig zu bemerken.

Chiliſalpeter. Die Preiſe für nahe Sichten
haben etwas angezogen, während die Preiſe für ſpätere
Termine, infolge ſtärkeren Angebots etwas nachgeben
mußten.

Wir notieren heute:
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimalgehalt

Amtlicher Marktbericht der Berliner Markthallen Direktion
Pfeffergurken, p. Schck. 1,80-2,40

0,35 0,40 Salzbohnen p. Kg. S
Fleiſch Conſerven

Haſen, p. Büchſe

Obſt und Südfrüchte
Aepfel p. 50 Kg.

Preißeleeren, p. K.
Hieſige 0,30-—0,38
Quitten, p. 50 Kg. 10 12

Feigen per 50 Kg.
Kranzfeigen. 22,00
Smyrna p. Kiſte 40,00
Franzöſiſche p. 50 Kg. 25-—28
Prünellen p. 50 Kg. 58
Mandeln p. 50 Kg.
Prinzeß 660,00Marvnen p. Kg. 0,13-60,17
Mispeln p. 50 Kg. 10 15
Nüſſe, Wall, p. Schek 0,15-0,20
Haſel p. Kg. 0,25 0,30
Kokos, p. 100 Stck. 12,00-14,00
Trauben-Roſinen
in Kiſten 2,5 Kg. 4,50

do 8,0 Ka 8,00Kürbis, p. 50 Kg. 2,00 2,50
Weintrauben, p. Kg.

Ja 6 0,25Hieſige 0,16 0,18
Spaniſche 0,50 0,55

Datteln, p. 50 Kg. e
Marokkaner 80 85
Kalifät.. 25Johannisbrod, p. 50 Kg. 14

J Zitronen.Meſſina 300 St.
do. 360
do. 200

Malaga 600

3,00-8,50

I 20
o

8

16 24
8 26

p. 2 K.

K.

e
e

12,0018,00

u

16,00-—30,00
16

10
38
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per o Phosphoxſäure und 100 g. brutto incl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen. Koſtenſreie Nachunterſuchung.

Chiliſalpeter, prompt M. 6,77 Oktober November
Mk. 6,57 per 50 Kilo, Tara 2 Kg. pro Sack, frei
cif. Hamburg.

In Beiladung ab Lager Staßfurt Mk. 7,75 per Centner
brutto incl. Sack.

Superphosphate, 17-199 a 31 Pfg. per 99
löslich. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl. Sack

Ammoniak Superphosphat, 9 92 Mk. 5,75
per Brutto Centner incl. Sack.

SagatenMarkt-Bericht.
Celle. (Hann.) Bericht von J. L. Schiebler un d

Sohn. Trotz der ſelten billigen Preiſe für einige
Hauptartikel will noch immer keine Bewegung in das
Saatengeſchäft kommen. Die amerikaniſchen Notierungen
für Rokklee ſind feſt, Faucy und beſſere Marken ſogar
höher. Frankreich ſcheint in dieſem Jahre keinen Rot
klee exportieren zu können, wenigſtens nicht in beſſeren

12,4 reines Kali, entſprechend 23 ſchwefelſaurem Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack

94 incl. 2 Ctr. Sack.
per Centner ohne Sack

incl. 2 Ctr. Sack.

ngl
STorfkainit u Mk. 0,80 Smärkiſches neuer Ernte 30—50, Seradella wen

12——13 Ackerſpörgel 10 11,50, Rieſen
bis 11, Senf 12 13, Sandwicken 13, 15
wicken 18,50, Wintererbſen 16, JohannisRogge
Probſteier- Roggen 8—9, Schlanſtedter Rogge
Maämmüth Winter Gerſte 8 9, Probſteler
de ab Kiel 9 10 Mark pro 50 Kg.
Celle-

e

Werks-Analyſe koſtenfrei.
Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack
09,65 „inel. 2 Etr. Sack.

Auf dieſe Preiſe (nur für Jnland) wird eine Not
ſtandspreisvergütung von 5 9 bewilligt, die jedoch den
Verbrauchern unverkürzt weiter gewährt werden muß.

2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner
höher. Bei Entfernung von über 400 Km. von Staß
furt mit Preisermäßigung; Preiſe ſind frei Waggon
Bahnhof Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben,
Vienenburg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede.

Bei Lieferung von einer der letztgenannten 4Stationen
wird der event. Frachtvorteil gegen Staßfurt. oder
Egeln 2e. nur zur Hälfte dem Beſteller berechnet.

gen

Kartoffelfabrikate,.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns gehIa. Kartoffelmehl Mk. 181 18 Kartoffelſtät

181 Ia. Kartoffelmehl Mk. 151,
Feuchte Karcoffelſtärke Frachtparität Berlin M.
gelber Sirup Mk. 23 —24, Cap.Sirup M
bis 24 Export Mk. 241 25, KartoſſeRheiniſch Weſtfäl. Thomasphosphakmehl „Stern HQualiläten, obenſo Jkalten. England hatte im Anfang gelb, Mk. 23 2 Karkoffelzucker d a

marke“ der Woche für Gräſer etwas billigere a welche 241 25 Rum e Mk. 351 t1. äu aber infolge flokter Umſätze bald wieder anzogen. Bier Couleur Mk. 35,00-36,00, Dextrin gelb indFrachtbaſis e Luzerne ſcheint in der Provence nicht gut geerntet zu Mk. 241 Dextrin ſekunda Mk. 221 v Cer
Oberhauſen. ſ2. citratlösl. Phosphorſäure ſein, ebenſo haben Ungarn und Jtalien nur Mittel Weizenſtärke (klſt.) Mk. 36,00 38,00, Wei

zu 24 Pfg. ernten zu verzeichnen. Die Ernte in Seradella iſt (großſt.) Mk. 39,00-40,00, halleſche und h ſech
befriedigend und dürften wir billigere Preiſe erwarten. Mk. 40—41, Reisſtärke (Sktrahlen) M r

Frachthaſis Saar 1. GeſamtPhosphorſäure Wir notieren und liefern Kleeſaaten ſeidefrei: bis 50,00, Reisſtärke (Stücken) Mk. 48,00 bis Pr
Ton e zu 20,5 Pfg Rotklee deutſch 40-48, Weißklee böhmiſch und Maisſtärke und Mehl Mk. 3200 3300, St
günſtiger a ſchleſiſch 50 60,

38--44 Gelbklee
Schwedenklee 46—58, Wundklee Mk. 35,90 bis 36,00. Alles per 100 Kg.,
20--25 Jrnearnatklee 19 22,

2. eitratlösl. Phosphorſäure

t Berlin bei Partien von mindeſtens 10 000 g.zu 24 Pfg.

e J
Se derart

Oberhauſen).

Garantiert reinen heller
Schleuderhonig,

10 Pfd.Doſe franko 7, 55 M.
Averhofr, Ledrer, Woensin (Bez. Liel).

e e PrDas Ahrenverſandgeſſſhaus zu den drei an
zell (Waden) empfiehlt nur

Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 9 m
GärtenTeſch. oh elaut. Knall, Eal. 6 8
Jagd Teſchins do. Eal. 9 mm 12.00

Reele Bedienung

t Mt a P g Waaren mit billigſten Preiſeh Weſtentaſchen eſchins do. 3.00 9 reie Die weltbekannte thvoll iſt d len andern de die ganz ohne Geräuſch o en d an ewerthvoll iſt der in allen Ländern be mit Zubehör e 16 t FalchenBettfedern Fabriß währie echte TraubenExtract, mit Centralfeler Doppelflint, pa. i. Schuß 2800 ar an. Weiliſte n
GuſtavLuſtig, Berlins Prittzen welchem jeder einen geſunden, kräftigen Seottflinten, Hebel zw. den Hähnen 10.00ſtraße 46, verſeudet gegen Kachnahme ins natürlichen Wein zu 18 Pf. d. Liter Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 20.00S u n bereiten kann, demjenigen von 50 Pf. DrillingGewehre 120.00garant. neue Bettfedern d. Pfd. 55 Pf.

chineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M.1,25,
beſſere Halbdaunen d. Pfd M 1,75,
vorzügliche Daunen d. Pfd M. 285.

Von dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett
Verpackung frei. Preisl, u. Proben

gratis. Viele Anerkennungsſchr.

gleichkommend. Zahlreiche Aner
kennungsſchreiben. 1 Flaſche f. 50
Liter Wein c 5.50, Flaſche f. 25
Lit. 3.30 mit Gebrauchsanweiſung

frei in's Haus.
B. Heyler, WeinChemiker S

in Jngweiler (Elſaß).
e

Umzauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſonſt.
Verſandt nur gegen Nachnahnie oder ver

berige Einſendung des Vetrages.
Deutsohe Waffenfabrik beorg Knaak,

Berlin SW. 12, Friedrichstrasse 212.

S 90000 00900Grosse Boten 12
Gberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.
ehe ttgtezt neuen Federn bei Guſtau
euſtig, Berlin S. Prinzenſtr. 46

Preisliſte koſtenfrei.
Viele Anerkennungsſhreiben.

866

Rheumatismus
U Asthma.

Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank
heit ſo, daß ich oft wochenlang das Bett
nicht verlaſſen konnte. Jch bin jetzt von
dieſem Uebel (durch ein auſtraliſches Mittel
Eucalyptus) befreit und ſende meinen
leidenden Mitmenſchen anf Verlangen gerne
umſonſt und poſtfrei Broſchüre über meine
Heilung J

Klingenthal t. Sächſ

Mriist es.

c

Vielhauer's
ſtreng reelles altrenommiertes

Leinenhaus und Leincnweberei in
Landeshut 334i. Schleſien fabriziert
und verſendet nur gediegenste
und haltharste Leinengewebe zu
Leib, Bett, Haus, Küchen und
TiſchWäſche. Bedienung ſtreng
reell und billig, Ware unver-

Hämotrſſ eſt
Nieren,

M a
Nierenleid. u. Blut andraug d

wird I. Schütze's Bikt
Pulver beſtens empfohleit d
Echt zur haben mit Schuhmalh

e Apotheken wo nicht
Motheten k. Wildt, hört

(Anter zwei Doſen werden i

krnst hess n
arm onilta- rauh

R ohert Krayn
e kAuuil- ngenfeur

wüstüch. Preisliſte gratis. Qua j jlitätsproben kranco gegen franco Berlin N. W. Oranienburgerstr. 58.

u en veren e Erwirkung von Patenten aller Ländere e ten n M Niüstersehut?, Markenschutz, Niehtigkeitsprocesse, Linsprüehe.
pis 30970 Rabatt. Probe-Packete Gutachten über die Patenttähigkeit und den Wert

urre gegen r a von Erfindungenallende Waren werden gegen Nach I O 1nahme Zurück verlangt. Den S eSämmtliche technischen Arbeiten werden von Special-
Ingenieuren ersten Ranges ausgeführt.

Kléeinste Probe- Auftrag veranlaß!
zu auernder Kundſchaft

ein ehemisehes und physikalisches Laboratorium steht meinen Mandonten

i Erlindänascersüehen kostenlos zur Verfügung.

Für Bienenzüchter!Verkaufe I Berchtesgadener Stock mit 4
Aufſähen 15, 2 Lagerbeuten doppel
wandig je 7, 2 Ständerbeuten einfach
wandig ſe c 7, I Ständer doppelwandig
8,50 I Alberti Blätterſtock, Ständer
doppeliv. e 12 und Lager Blätterſtock
doppelw. 12. S. Herzog Jmkerſchreiner,

Oberſchwaningen, Poſt Waſſertrüdingen.

e e ſe Harmonieſe Ha

nit 10 Klapp. n
Die wegen n Sesunaesten Weimie sind unstreitig

aroſen S t Nun28 achsroſe e S S Weissen a Rotiren ige nika grit tund C Pracht c evor füge ich jeder Harmonila uvolle Papterroſen oder Knospen auth zum e in von 50 Seele on 20 n tſelbſtwachſen geeignet Gros 90 Pf. und e Kann an das Liter An das Liter. Hauart und Hrgeltonfüle vorI große Antemes T Aſter 75 Pf. e Lörtheilhafteste Bezugaguells bei ine e len Franz Hänscohn, WMeingutsbesſtzer, Mierstein a n. n den fendperfenden gegen nahmen Jntereſſe Ausſführitehe reiste gratis und Grannee m ns Rocinus en a a kitr Nolinen, GuitreBerlin S. Wißmanuſtraße 1686 Mark. gncht z am Harmonikas et etinleit und illuſtrierte Preisliſte von der B h a U 0 h A k& a de m 6 2 U W 0 h m S. gratis nd portol er
altes an Len mann sehen Kaninechen-

ein ſchönes Muſitwert eht. Astait
Sece J bereitet manch

S beiter Stunde. Von

Programm erhältlich duveh Dr. Schneider.

in Wiläpark- Potsdam 2 e„Gengu auf Firma achten Pianinoe Kaiser Wasone- Nangoin,

Orpheus, Drehinſtr.
ſchon von a 50
an. Chriſtbaum

ſtänder i. Albnmn m
2 Muſik Müll. Aedorte

zithern, Creinong

v ZugharmonikasRöhren; Cympal e. Verl. Preisliſte v. Otto
Politer Co. Müſikwarenhaus Leipzig 25 4.

Neu Schottiſcher Dudelſack à 2,50 u. 75
reiz. Scherzinſtrument.

gaitz Deutſchland reifenden Früh
ſorten, 2. und 3jährige, gut be
wurzelte Pflanzen 80— 100 Pfg
Wolff, Puzieunx i. Loth.
Lothr. Rieſen, verkauſt à 2, 3

Engl. Wav, à 3
Rufſen, Silber, a koe, an.
O. Bergemann, Wildpark-Potsdam.

Belgier à 3 werden bis 15 Pfd. ſchwer. vorzügli

Kaiser-Wringmaschinen
mit Ia Ta Gummiwalzen, Vom Mavic 14. a.

Waschmaschinen
ch gearbeitet, beſtens bewährt, empfiehlt

der alleinige Japrikant tHenle in Türnberg e.
O Xatalog gratis und. fratko. G

Leipzig den Fäbri e o A. an.e e W b n den Drehroll um Hausgeb. s Ei dSie er etnre en rehrollen zum Hausgebrauch aus Eiſenguß. un unVolyphon, Symphon ß u Hartholzwalzen Wlüsel,Von Mark 21 am.

Ehe berin n
Lianotorts- a. arme

10 jahrige
Garantie

in

Verantworllicher Redatkteur: Emil Billig Charlottenburg. Gedru t und Herausgegeben von John Schwerins Jerlag Akttengeſeltſchaft Berlin G. Rete Friede
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